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_ Erstes Blatt.
Uusere heutig ». Nummer umfaßt Z Blatter tntt zu¬sammen 12 Seiten ._ _ _Eine TrLesen-Müitärvortage .

Eine neue Militärvorlage , die dem 'Volk abermalsungeheure Lallen aufbürden würde, wird von 'der „Post " ,dem Berliner Zentralorgan der Kriegstreiber und Rü -stungshetzdr, angckündigt. Das genannte Blatt will vonhoher militärischer Seite folgendes erfahren haben:Eine neue Wehrvorlage wird in nächster Zeit , voraus¬sichtlich noch inr Monat Januar , dem Reichstag vorgelegt wer¬den . Sie ist bestimmt , alle Lücken auszufüllen , die die letzteMilitärvorlage noch hat bestehen lassen. Bor allen Dingenwird die Stärke der Kompagnien so bedeutend erhöht weäden ,daß sie allen Anforderungen gewachsen ist und eine vorzüg¬liche Allsbildung der Leute gewährleistet wird . Außerdemwerden die fehlenden dritten Bataillone nachgeforderk, die.Kavalleriebioist »nr« schon im Frieden ausgestellt und die Gr-fatzreserve, wie früher, zu ttnstr Ausbildung mit der Waffeeinberufeu . Dia bereits bei einigen Armeekorps bestehen¬den. über die normale Zahl hinau-sgehenden Brigaden undRegimenter sollen zu einem neuen Armeekorps zusammen -gefaßt werden . Auch de« Wünschen der Artillerie noch höhe¬rer Bespannung ufw . wird durchaus Rechnung getragenwerden .
Bestätigt sich die Meldung der „Post"

, dann winkt deniwsschweisen 'dsten Hoffnungen der Rüstungsfanatiker miteinen, Schlage Erfüllung . Einstweilen wird man aber indie Richtigkeit dieser „Post"-Nachricht begründete Zweifelfetzen dürfen . Denn die Einbringung einer Vorlage, wiedie „Post" sie skizziert , könnte nur von jenen gebilligtwerdxn, die konsequent und bewußt eine Politik derHerausforderung treiben wollen. ;Seit 'der Verabschiedung der letzten Militärvorlage , diedi« Friedenspräsenzstärke des Heeres von 515 321 Mannauf 544211 Mann erhöhte und die Reichsfinanzen desnächsten Jährfünsts mit 440% Million «« belastete (die 210Millionen der Flottenvorlage nicht mittzerechnet ) , sind nochkeine acht Monate verstrichen . Und jetzt soll der Plan ,der noch vor acht Monaten für richtig und ausreichend galt ,plötzlich durch einen neuen ersetzt werden, neben dem sichder alte ausnimmt wie eine Maus neben einem Elefanten !Und eine solche Zumutung sollte eine Regierung an denReichstag wagen, die in allen Fragen militärischer Reform,wie z. B . in der Duellfrage , dem Willen des ReichstagsTrotz bietet und 'die mit dem Zentrum wegen , der Jesuiteneinen ganz überflüssigen, vorläufig allerdings noch rechtharmlos aussehenden, .Krieg begonnen hat ?Dazu kommt, daß die Frage , wie die Ausgaben deralten Vorlage gedacht werden sollen , noch immer der Er¬ledigung harrt . Die letzte Konferenz der Finanzministerendigte mit eineni kläglichen Mißerfolg . Alles ist ungewiß ,nur das eine scheint sicher , daß der Reichstagsbeschluß, dereine Wiedereinbringung der Erbanfallsteuer fordert , keine
Berücksichtigung finden will.Der militärische Bewilligungseifer des Zentrums undder Fortschrittspariei ist jq im allgemeinen über allenZweifel erhaben. Aber jetzt von diesen Parteien die Be¬willigung neuer Hundertmillionenforderungen verlangen ,heißt einfach mit dem Konflikt spielen . Es inag sein undes wivd wahrscheinlich so kommen , daß diese Parteien ,falls sich 'die „Post" -Meldung bewahrheitet, den Konfliktaus dem Wege gehen und alles annehmen. Aber ein sol»cher Akt der Feigheit würde alles übertresfen, was wir bis¬her in der Geschichte des Reichstags an parlamentarischerSelbsterniedrigung erlebt haben .Man wird natürlich den Versuch machen, neue mili¬tärische Forderungen mit der Unsicherheit der gegenwär¬tigen internationalen Lage zu begründen. Aber auch demNaivsten muß es einleuchten, daß die angeblich geplantenReorganisationen erst in Kraft treten können , wenn sichdie schwebenden Fragen der auswärtigen Politik längst ingutem oder bösem Sinne entschieden haben werden. Wirdsetzt, wie man hoffen darf , der Weltkrieg verntieden, sosind damit die schwierigsten Probleme aus dem Wege ge¬schafft und eine Sicherung des Friedens zwischen den euro¬päischen Großstoaten auf lange Jahre hinaus könnte die

Solge sein . Neue Rüstungen Deutschlands im gegenwär-gen Augenblick würden im Auslande io gebeutet werden,daß das Reich den Krieg Mar jetzt noch nicht will, aberihn in den nächsten Jahren wollen wird , wenn erst diemilitärische Reorganisationen durchgeführt sein werden.Den Kriegshetzern draußen könnte das nur ein willkom¬mener Vorwand sein , den Präventivkrieg gegen Deutsch¬land zu predigen.
Aus allen diesen Gründen wird man der Alarinuach-richt der „Post " keinen unbedingten Glauben schenkendürfen , solange keine amtliche Bestätigung vorliegt .Vielleicht bandelt es sich nnr um einen Versuchsballon, derRüstungstreiber , oder es liegt eines jener bekannter Ma¬növer vor , die durch übertreibende Gerüchte die sichte zutagekommende wirkliche Vorlage als verbäitnisniäßig harmloserscheirun lassen wollen. Jedenfalls aber hat die Regierungdie Pflicht, weiteren Beunruhigungen des Jnlairds wie desAuSksuds vorzubeugen, .indenr sie der Oeffentlichkeit überihre wirklichen Absichten reinen Wein einschenkt '. . .

Der Freisinn hat das wort .
Unser Berliner Mitarbeiter schreibt uns :

^ Wenn es noch eines Bttvefies bedurft hätte , daß es derSozialdemokratie mit dem Kampf gegen die Rückwärtserciin Preußen ernst ist , und daß sie , uni die Zahl der An¬hänger einer wirklichen Wahlreform zu stärken , dem Libe¬ralismus so weit entgegenkommen will, als es die Rück¬sicht auf ibre Grundsätze nur irgend gestatten , so habendie Verhandlungen des Preuße ntages diesen Beweisin vollem Umfange erbracht. Ajs sicherlich einwandfreienZeugen können wir das „Berliner Tageblatt " an-sühren , das sich am Mittwoch abend mit recht viel Genug-tnung über die Landtagswabldebatte und ihre Ergebnisseausspricht . Das „Berliner Tageblatt " hat bekanntlich ander Resolution der Landeskommission mancherlei auszu¬setzen gehabt, es paßte ihm dies nicht und es paßte ihmjenes nicht . Wenn es jetzt nach ihrer einstimmigen An¬nahme trotzdem im großen und ganzen zufrieden ist , so hatcs sich wohl inzwischen überzeugt,
'
daß dem Liberalismusein niedrigerer Preis für sozialdemokratische Wablhilsein der Tat nicht gestellt werden konnte . Zu allen: ltcber -sluß bat ja Genosse Hirsch in seinem Schlußwort ohneWiderspruch zu finden auch noch festgestellt , daß die Sozial -demokratie nicht in jedem einzelnen Wahlkreis auf Gegen-leistungn bestehen wird , sondern unter Umständen mitKompensationen an besfimmten Stellen sich begnügt. Mitandern Worten : die Hauptsache ist uns , daß wir bei denFreisinnigen den ernsten und aufrichfigen Willen finden,nicht nur Empfangende , sondern auch Gebende zu sein .Wir wissen wohl, daß in dem Wahlsystem für sie gewisseSckftvierigkeiten liegen . Aber bisher hat es ihnen an Ent¬schlossenheit gefehlt, diese Hindernisse zu überwinden ; siesind vor den Hürden und den Grüben ausgebrochen. Dieein wenig gesteigerte Energie , mit der sie neuerdings in¬nerhalb des Parlaments für die Wablresorni eingetretensind , hat uns veranlaßt , ifjiwn trotz aller schlimmen Er¬fahrungen 'der Vergairgenheit noch ernmvl di^- Hand zugemeinsamer Arbeit bei den Wahlen zu bieten, an ihnen istes jetzt, einzuschlagen . Es gibt Pessimisten, die bezweffeln ,daß der Fortschritt die nötige Enfichlußkrast aufbringenwerde. Kann sein , daß sie recht behalten , aber zunächstwarten wir ab , und wir werden ja schon bald Gelegenheithaben, airthentisch zu erfahren , welche Stimmung drübenherrscht . Der preußische Parteitag der Fort¬schrittler findet schon in den nächsten Tagen statt . DieReden, die man dort halten und die Resolutionen, die manannehmen wird , können uns Aufschluß über die Wege unddas Ziel der fortschrittlichen Reise geben.Das „Berliner Tageblatt " liat die Situation durchausrichtig erfaßt , wenn es schreibt :

Woran ? es schließlich anftmunt , das ist , daß bei denkommenden Landtagswahlen Mischen Fortschritt und Sozial¬demokratie Gegenseitigkeit geübt wird . Dafür sind wir vonAnfang an eingetreten , und wir können nur wiederholen ,daß uns hier der Schlüffel zu einer Verstärkung der Linkenbei den kommenden Landtagswahlen zu liegen scheint.
Daß die Sozialdemokratie , diesem Prinzip der Gegen¬seitigkeit huldige , stand von jeher fest ; über ihre Geneigt¬heit , ihm die für den Freisinn denkbar günstigste und be¬quemste Auslegung zu geben , hat der Preuhentag keinenZweifel gelassen . Nun hängt alles davon ab, ob das „Berl .Tageblatt " mit seiner Erwartung recht behält, der nachseiner Ueberzeugung in der Fortschrittlichen Bolksparteizweifellos vorhandene Wille zum Entgegenkommen werdesich auch in entsprechenden Taten äußern . W i r hdbenunsere Karten aufgespielt und warten nun mit Interesse ,ob der Freisinn bekennen wird.

Ultramontaner Schwindel,
Am vergangenen Sonntag bat die Sozialdemokratie inKöln eine große Versammlung veranstaltet , die den Zlveckhatte , die innere Verlogenheit der Jesuitenagitation desZentrums zu charakterisieren. Obwohl diese Absicht sodeutlich wie irgend möglich zum Ausdruck gebracht wurde,sind bürgerliche Blätter bemüht, sie zu verdunkeln und derSozialdemokratie Mottve unterzuschieben , die ihr durchausserngelegen haben. Zuerst waren es „Rhein . -Wests. Ztg .

"
und „Post "

, die aus der Veranstaltung eine gewisse Hoff¬nung aus die Gegnerschaft der Sozialdemokratie gegen dieBeseitigung des Jesuitengesetzes schöpften. Aber währenddiese beiden Organe des Evangelischen Bmides sich schließ¬lich doch nur zu einer in ein paar spöttische Bemerkungengekleideten schüchternen Aufmunterung verstiegen, steht esfür die klerikale „G ttuiani a"
schon fest , daß eine in derPartei vorhandene Strömung für die Ausrechterhaltungdes Ausnahmegesetzes in Köln ihren „ ersten lauten Aus¬druck" gefunden habe . Die „Germania " bringt es in ihrergottesfürchttgen Dreistigkeit fettig , zu behaupte« , daß eineEntschließung angenommen worden sei , die „kein Wörtchenvon einer Gegnerschaft gegen das Ausnahmegesetz enthält .

"
Sie frißt dann allerdings nachher ibre eigenen Worte , in-deiu sie - Uwhlgemerkt in derselben Nofiẑ — gestützt ausdie „Köln. Ztg . " mitteilt , die Resolution habe ein Schwänz¬chen gehabt : „Wir erklären uns nach wie vor gegen jedesAusnahmegesetz.

"

Nun hatte in Wirklichkeit der zweite Absatz der Reso-lution folgenden Wortlaut :
Die Sozialdemokratie wird getreu ihrer Tradition und

ihrer Gegnerschaft gegen alle Ausnahmegesetze selbstverständ¬lich auch tn Zukunft für die völlige Aufhebung des Jesuiten -^gesetzes eintreten . Sie will kcinettei Ausnahmegesetze, gleich¬viel , gegen wen diese sich richten . . .
Es dürfte . doch dem Berliner Zentrumsblatt nicht soschwer gewesen sein ' den authenttschen Text der Resolutionzu erhalten . Aber es wollte ihn gar nicht kennen , weil es .ihm natürlich unangenehm ist, daß die Sozialdemokratiebereit ist, das Zentrum wie jede andere Partei , die für die;Gleichberechtigung aller Staatsbürger einttttt , bei seinemVorgehen gegen das Jesuitengesetz zu unterstützen . Ausmehr als einem Grunde wäre es der „Germania " sehr viellieber , wenn wir uns ablehnend verhielten, dann könntedas Zentrum unter Hinweis auf seine Isolierung seineMärtyrerrolle mit einiger Aussicht auf Erfolg Wetter spie¬len und gleichzeitig hätte es eine außerordentlich bequemeEntschuldigung für seinen Verzicht aus einen Bruch mit '

der Rechten. Da die Sozialdemokratie dem Zentrum die
Gefälligkeit nicht erweisen kann, ihm zu dieser angenehmenPosition zu verhelfen , lügt die „Germania " eben das Blaue '
voni Himmel herunter , um zu beweisen , daß » wie sie sichausdrückt, die Freiheit in der Sozialdemokratie dem Terrorgegenüber dem um Gleichberechtigung kämpfenden Katho¬lizismus gewichen sei . Sie vergißt aber, daß Lugen kurzeBeine haben , und daß dieser neueste Schwindel nur dieAngst und das schlechte Gewissen des Zentrums verrät , das.angeblich die heiligsten Güter verteidigt, in Wirklichkeitaber an dem Feuer der künstlich erweckten Jesuitenbegei¬sterung ihren Parteitopf kochen lasten will.

„Kölner " und „Berliner".
Im Saarrevier haben 33 katholische GeistlicheBerliner Nicht u n g in ihrer Eigenschaft als Vor-sitzende katholischer Arbeitervereine einen Protest er¬

lassen gegen „ Schmähungen und Verunglimpf¬ung e n " . Dort heißt es u . a . in Punkt 3 :
„Die Geistlichen protestieren gegen die einseitige Bericht¬

erstattung gewisser katholischer Zeitungen , insbesondere der
„ .Köln . B o l k s z e i t u n g "

, „Augsburger Postzeitung " undanderer über die 'Streikbewegung im Soarrevier . Dadurchist die öffentliche Meinung irregesührt und eine Schädigung .'der kathol . Arbeiterorganisation , die nach den Weisungendös Heiligen Vaters überall unterstützt und gefördert werben
muß , versucht worden .

"

Dagegen wehrt sich die „Köln . Bolkszeitung " ..Sie niinmt zugleich die Gelegenhett wahr, „ die ganz «
Gefährlichkeit des Berliner Systems " kkar -
zustellen:

: „Der Geistliche trägt letzten Endes die Verantwortungfür die wirtschaftlichen Maßnahmen des Verbandes , und dasOdium fällt auf ine Kirche. Das muh einmal deutlritz aus¬
gesprochen werden , weil hier eine Gefahr für die geistlicheAutotttät und die Entwicklung des religiösen Lebend an der'
Saar ruht . Der Geistliche darf nicht zum Arherterftkhetärwerden . Das wäre „gemäß den kaholischen Grundsätzen' ,wie sie der Heiland entwickelt, wo er bei LukaS 12, 13 und 14 '
die Bitte des Erben : „Meister , sage meinem Bruder , daß erteile mit mir die Erbschaft ", scharf zurückweist: „Mensch,loer hat mich aufgestellt als Richter oder Betteiler über
euch! " So haben auch die Apostel gesprochen und gehan¬delt , als di« Griechen -Chttsten wider die Juden -Ehttstenmurrten , „ daß bei der täglichen Bedienung ihre Witwen ,zurückgesetzt blieben ". Da sagten sie (Apg . 6, 2 ) grundsätz¬lich wahr und bedeutsam : „Es ist nicht entsprechend, daßwir das Wort Gottes verlosten und Tische bedienen." Das .Iveist den einzig möglichen Weg zur Sicherung der geistlichen'

Autotttät . Vickcsnt consnles !"
Was hier gegen die Täfigkeit der Geistlichen in du»,wirffchaftlichen Verbänden der Arbeiter gesagt wird, gilbin weit höherem Maße noch für die p o l i t i sch e Täfigkeitderselben. Oder will die „Köln . Volkszeitung "

im Ernste bestreiten , daß die politische Tätigkeit der katho¬lischen Geistlichen deren geistliche Autotttät untergraben^und dem religiösen Leben großen Schaden znfügen. 3mübrigen richten sich die Auslastungen der „Köln. Volks»!zeitung " mehr gegen den P a p st als gegen die „Bettmer ".

Snttrcde Politik.
Ter Wartesaal für Adelige. Einen solchen gibt es ander Eisenbahnlinie Münster—Hamm tn dem Dorfe Mersch.«lieber diese Errungenschaft des schwarzen Mürrsterkmdesschreibt die „ Westsälisclie Rundschau" :

„Als ich abends in den Warte raum erster und zweiterKlaffe gehe » wollte , fand ich ihn verschlossen. Ich fragte de »Beamten , was das zu bedeutet ! habe : „Der Watteramn wirdgeössnet , wenn die hoben Herrschaften erscheinen"
, erhielt ichzur Antwort . Ter Beamte gab mir . zu verstehen, daß urit.„ hohen Herrschaften " der Freiherr v . Nagel -Jttüugeu , dte -Fumilie Graf v . Merwald und der Freiherr v . Aschebcrg.jtemeint seien . .Herr v . Nagel rühre fosart Beschwerde, wenein anderer den Warieraum betrete . Um unangeneb -Bercho ^cdrn vorzubeuge » , inürde ' dalrer ber 'fiBatterau ’’

ausgeschlossen, roeiut „ die bohen «-Herrschaften "
ersche '

Tie „Wcstfäl. Rundschau" schreibt weiterist i>enn eigentlich Freiherr von - Nagel? ^
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Nagel war Oberleutnant im Adelskürrasfierregiment in
Münster . Er nahn? seinen Abschied, um das väterliche Gut
Jttlingen bei Herbern zu bewirtschaften, verheiratete sich
mit einer Gräfin von Strachwitz aus Schlesien, mit der
er in stiirmischer Ehe lebte , infolgedessen die Frau schließ-
lich zum Freiherrn von Landsbera in Drensteinfurt flüch¬
tete. Eine Ehescheidungsklage folgte. Der Freiherr wurde
für den schuldigen Teil erklärt . Seitdem er von seiner
Frau getrennt lebt, reist er fast jeden Tag nach Dortmund
und möchte dann am Bahnhof Mersch im Warteraume
erster und zweiter Klasse das Reich allein haben. — Wenn
die Adeligen in eine öffentliche Körperschaft gewählt wer¬
den wollen, dann steigen sie zum Volke herchi, würdigen
dem Plebs liebenswürdige Worte und drücken oft sogar
dein braven Bürger - und Bauersmann die Hand . Haben
die „geborenen Führer des Volkes " das erstrebte Ziel
erreicht , dann kennen sie den Bauer und Bürger nicht mehr
und wollen mit solchem Pack nicht einnial in einem Eisen-
bahnwcrteraum zusammen sein .

"
Soweit das unabhängige katholische Blatt , das wieder

einmal seinem ganzen Ingrimm die Zügel schießen läßt .
Es ist an der ganzen Sache jetzt nur noch von Interesse , zu
erfahren , ob die Reservierung des Warteraumes der ersten
und zweitm Klasse für „die hohen Herrschaften" mit Wis¬
sen und Willen der Eisenbahndirektion in Münster erfolgt.

Kapitalabfmduug bei Unfallrenten . Der Bundesrat
hat über die Berechnung des Kapitalwertes bei Abfindun¬
gen für Unscllrenten auf Grund der Reichsversicherungs¬
ordnung Bestimmung getroffen. Danach ist , wenn die
Abfindung im Laufe eines Jahres vom Unfalltage an ge-
rechnet erfolgt , das Vierfache der Jahresrente zu zahlen.
Erfolgt die Abfindung später , so richtet sich das Abfin¬
dungskapital nach dem inzwischen erreichten Alter des Ver¬
letzten und der seit dem Unfalltage verflossenen Zeit .

Hinausgegrault . Parteihaß der Nationalliberalen und
Christlich-Sozialen hat den bisherigen Hagener Ober¬
bürgermeister C u n o , dessen zwölfjährige Amtsdauer ab-
pelaufen war , gestürzt. Als am 7. Januar ds . Js . die
Neuwahl vorgenommen werden sollte , wurde mit 21 ge¬
gen 16 Stimmen die Ausschreibung abgelehnt . Darauf -
hin verließ die Minderheit den Sitzungssaal . Mit 22
Stimmen wurde nun Cuno gewählt. Die sechs Sozial¬
demokraten sfimmten für ihn . Cuno ließ der Stadtver¬
ordnetenversammlung mitteilen , daß er di« Annahme der
Wah' ablehne und in den Ruhestand zu treten wünsche.

DaS reiche Düsseldorf und hie armen Bolksfchulkiuder«
Die Stadt Düsseldorf ist die Stadt der Ausstellungen , der
Kongresse und des Reichtums. Mit gutem Geschick versteht
man es dort , Ausstellungen zu arrangieren — wie jüngst
die Städteausstellung mit ihrem Kongreß für Städtewesen
— und mit ihnen alle möglichen Tagungen von Indu¬
striellen, Gelehrten usw . zu verbinden , bei der sich die
Stadt als festliche Gastgeberin nicht lumpen läßt . Dafür
wird an den hungernden Volksschulkindern gespart, wie
folgendes Dokument beweist :

„Verfügung bett . Frühstück»erteilung an bedürftige
Ŝchulkinder.

Um einen Anhalt zu haben, in welchem Verhältnis bei
der im kommenden Winter stattfindcnden FrühstückSvertei-

lnng die Zahl der Kinder auf die einzelnen Schulen zu ver¬
teilen ist, ersuche ich um Mitteilung bis zum 6. Dezember,
wie viele arme Künder für die Verabreichung von Milchfrüh¬
stück in der Schule vorgeschlagenwerden . Es wird schon jetzt
darauf hingcwiesen, daß infolge der beschränkten Mittel die
Zahl der im vorigen Jahre zugelassenen Kinder um die
Hälfte gekürzt werden muß . Es dürfen also nur die aller -

bedürftigsten Kinder vorgeschlagen werden . . . .
Der Oberbürgermeister .

Stadt . Schulverwaltung . I . A . : Schmitz , Stadtschulrat .

Die Stadt Düsseldorf, die für einen einzigen wenige
Tage währenden Kongreß der Scharfmacher der Metall -
Großindustrie über 20 000 Mk. für Bewirtung usw . auf-
wendete, hat also angeblich nicht die Mittel , in den Zeiten
der gegenwärtigen Teuerung derselben Zahl von armen
Kindern ein Milchfrühstück zu verabreichen, wie im Vor¬
jahre. Und selbst die „christlichen" Arbeitervertreter in
der sozialistenreinen Stadtverordnetenversammlung schwie¬
gen zu diesem Skandal .

AasiMid.
Italien .

Muttrrbeit der GoldaiteSba . In Roccagorga in der
Provinz Rom kam eS am Montag zu tumultuarischen Szenen ,
die schließlich mit einem förmlichen Blutbad endeten. Schon
seit längerer Zeit herrschte in der Ortschaft große Erregung
gegen den Gemeindearzt , der nur die reichen Klienten behan.
delt«, während er die armen vernachlässigte. Deshalb fand eine
große ^ Demonstration vor dem Rathaus statt , dar vom
Militär und der Polizei „geschützt" wurde . Als die Volksmenge
die Truppen (angeblich) mit Steinen bewarf , antworteten die
Soldaten mit einer Salve . Dabei wurden fünf Perfo -
nen erschossen und vierzig verwundet . Bier mm
diesen liegen im Sterben .

England .
Die OSborne-Borlage . Die nach London ernberufene Spe¬

zialkonferenz aller Arbeiterorganisationen hat nach etwa zwei¬
stündiger Debatte einen Vorschlag der drei vereinigten Zentral¬
leitungen der er^ lischen Arbeiterbewegung mit 34k gegen 7B
Stimmen angenommen . Danach wird die Arbeiterfraktion
des Unterhanscs beauftragt , die OSborne-Vorlage der Regte-

rung in der Form , wie sie daS Stadium der KomrnifficmSdera.

tung verließ , in dritter Lesung anzunehmen , jedoch nur als
eine vorläufige Abschlagszahlung der Forderung der Arbeiter ,
die nach wie vor auf die völlige Umstohung des Lsborne -llrteils
und die Wiederherstellung des unbeschränkten BerfügungSrechts
der Gewerkschaften über ihre Gelder gerichtet bleibt.

Belgien .
Die allgemeine Wehrpflicht . Die ParlamentSkom -

miss ion setzte heute nach längerer Pause die Besprech¬
ung der Militärvorlage fort . Artikel 1, der den
Grundsatz der allgemeinen Wehrpflicht ausspricht, wurde bei
einer Stimmenthaltung , die auf das sozialistische Kommissions»

mitylied entfällt , angenommen . Bezüglich der Dauer der
Dienstpflicht erklärte die Regierung , daß eS unmöglich fei ,
unter die vorgesehene Zeit von 15 Monaten herunter -

zugehen . Im Gegensatz zu dem Regierungsvorschlag , der
eine neu zusammengesetzte Berufungsinstanz in Aushebungs¬
sachen schäften will , erklärte die Kaininerkommiffion, an der
bis jetzt üblichen Entscheidung der Appellgerichtshöfe festhalten
zu wollen . Die Besprechungen sollen am Freitag fortgesetzt
werden.
Spanien .

Versammlung her Konservativen . In der gestern nach-

mittag im SenatSgebäuÄe abgehattenen Versammlung konser¬
vativer Parlamentarier , an der rund 240 Personen teilnahmen ,
wurde nur der Beschluß gefaßt , M a u r a zu bitten , seinen Ent¬

schluß rückgängig zu machen . Weitere Beschlüsse sollen solange
aufgeschoben werben , bis MauraS Antwort vorliegt . ES ist
kaum zweifelhaft, daß Maura feine Verzichtleistung aufrecht
erhält .

vsmrcbe Polllik.
Die Hetze gegen den „Volksfreund"

wird vom Mörscher Pfarrer unentwegt fortgesetzt .
Am letzten Sonntag forderte er von der Kanzel herunter
auf , diejenigen, welche Abonnenten für den „Volksfrennd"

samineln, aus dem Haus hinauszujagen . Wenn das nicht
genüge, sei der Gendarm auch noch da. Weiter rühmte
er sich, es ferfig gebracht zu haben, daß die Abonnenten
des „Volksfreund" zurückgegangen sind . Da irrt Herr
Kirchgäßner; bis jetzt haben die Abonnenten z u g e n o m -

men.
Der Zweck dieser politischen Hetze im Beichtstuhl und

auf der Kanzel ist klar , Herr Kirchßäßner hofft damit für
dos Zentrum Erfolge bei den nächsten Landtagswahlen
zu erreichen . Hoffentlich täuscht er sich damit aber ebenso ,
wie mit der Behauptung der „Volksfreund" sei in Mörsch
zurückgegangen.

lieber die religiöse Seite dieser Hetze haben wir

früher schon das nötige gesagt. Es gibt keine größeren
Feinde der Religion , als diese politischen Hetzapostel im

Priesterrock. Sie treiben diejenigen, di« nicht auf die Zen¬
trumspolitik schwören , mit Gewalt aus der Kirche hinaus .

Jesuiten als Zentrumsagitatoren .
Am Sonntag findet in O o s «ine Zentrumsversamm -

lung statt , in welcher der I e s u i t e np a t e r L a u ck, ein

Sohn des bekannten früheren Zentrumsabgeordneteu « ed>

Landgerichtsdirektors Lauck, der vor mehreren Jahren iw'

Waldshut starb, sprechen wird .

Die Tabaklndustrie in Baden im Jahre 1812 .
Für die Zigarrenfabrikation brachte die weiter aufstcigerwe'

Konjunktur unseres Wirtschaftslebens im Jahre 1612 leichtere
und günstigere Absatzverhältnisse, namentlich für die im Mann¬

heimer Bezirk wichtigen mittleren und besseren Kreistagen ; für
die billigeren und billigsten Sorten dagegen zeigte sich fetae

Besserung, vielmehr waren bei ihnen gegenüber dem Vorjahres
weitere Verschlechterungen in Absatz und Preisen zo verzeich.

nen. Durch die Erhöhung der Einkaufspreise für die Roh» .
Materialien und der HandkungSunkosten wurden die Herstel¬
lungskosten gesteigert , während sich bei den Verkaufspreise» k»>

folge des starken Wettbewerbes eine entsprechende Heraus »^
setzung nicht erreichen ließ. I

Die sich in ihren Wirkungen noch immer re«bt fühlbar ,
machende Wertsteuer drS Jahres 1809 hat , wie tmr kr dem

Jahresbericht der Handelskammer für den Kreis Mannheim '

lesen, eine» erheblichen Rückgang im Verbrauch von Zigarre » l

zur Folge gehabt, der noch keine Besserung erfahren hat . Ein ,
Umstand, der auch in immer steigendem Maß6 den Berbrm »chi
beeinträchtigt , ist sodann die allgemein herrschende Verteue¬

rung aller Lebensmittel und LebenÄedürfnisse. Sie bringt «S '

mit sich, daß namentlich die Raucher von Zigarren der billi¬

geren und mittleren Preislagen mit Rücksicht auf die ständig<

zunehmende, außer Verhältnis zur Erhöhung des Einkommens
stehende Steigerung des Aufwandes für die Ernährung _ ihrer
Familien sich gezwungen sehen , das Rauchen etnzuschränken.

Besondere Beachtung verdient die ganz ungeheuere Zu - '

nähme des Zigarettenverbrauchs , di« jedem Zigarrensabrikan -

ten recht große Sorge macht, und die Zukunft dieser Branche
in recht wenig günstigem Licht erscheinen läßt .

Alle diese Ausführungen Kissen zur Genüge erkerrnen , daß
die Lage der Zigarrenfabrikation recht schwierig geworden ist ;
auf der einen Seite kaum zu befriedigende Ansprüche des Ver¬

brauchers, auf der andern Seite eine gegenseitige Ueberbiettury,
der Hersteller durch Zugeständnisse in Leistungen und Preisen ,
die auf den ersten Blick sogar die starke steuerliche Mehr- ,
belastung vergessen läßt . Bei flottiem Absatz nun unznläng -

licher Verdienst, und dabei kaum Hoffnung auf Besserung, t» s '

ist eine nur allzu treffende Bestätigung der früher von fach¬
männischer Seite ausgesprochenen, von der Regierung aber

nicht gewürdigten Auffassung über d-ie zukünftige schwierige 1

Lage der Industrie , die in der Hauptsache durch die Form der

Wertsteuer geschaffen wurde .

SozmldemoKr- preußentag.
Der dritte und letzte VerhandlungStag wurde noch auSge - ,

füllt durch die Wahlrechtsfnage. Die Diskussion setzte gleich ja 1

Beginn sehr lebhaft mit längeren Ausführungen deS Gen .
Hoffmann ein , der ssch gegen die Magdeburger Resolution und

gegen Bernstein und Landsberg wendet. In gleich entschiedener
Weise sprachen die Gen . Liebknecht und Leinert gegen die An» ,
schaumigen Bernsteins und der Magdeburger Genossen. Beide«

ersuchten den Parteitag , die Resolution der Landeskominission-

einmütig anzunehmen . Von dem Gen . Scheibe-Bochum wird die
etwas abweichende Meinung des Bochumer „Volksblattes " ver¬

teidigt und in Schutz genommen . Gen . Bernstein legt dann eine

längere Kompromihresolution vor, die unter Anlegung an die,
Resolution der LandeSkommissioN' doch seine eigene und die ,
Auffassung der Magdeburger Genossen in möglichst weitgehen,

dem Maße berücksichtigen soll. Wernstein begründet die Res»-,
lution , Strobel wendet sich scharf gegen dieselben. Nachdem ,
vorher schon ein Schluhantrag abgelehnt war , wird gegen 11*

Uhr die Debatte endlich auf Antrag geschlossen. . ,
In seinem Schlußwort polemisiert zunächst Gen . Hirsch

gegen die „Freisinnige Zeitung "
, die ihn wegen feines Referat - '

zur Dahlrechtefrage angegriffen hat . Nach dem Schlußwort
des Gen . Hirsch zieht Gen . Bernstein seine Kompromißreso-'

luiton mit der Motivierung zurück , daß das Schlußwort v«S
Gen . Hirsch ihm die Gewißheit gegeben habe , beide Anschau -

ungen gingen nicht so weit auseinander . Ohne weitere Moti ->

Vierung werden die Anträge der Genossen von DreSlau uns

Königsberg ebenfalls zurückgezogen . Endlich ziehen auch dl« '

Magdeburger Genossen ihre Resolutton mit ' der Begründung ,
zurück , die Ausführungen deS Gen . Hirsch hätten gezeigt, daß
zwischen den Anschauungen der Magdeburger Genossen uni»,
den Auffassungen des Gen . Hirsch und der Landcskommisfion,
kein Unterschied bestehe . Diese Erklärung der Magdeburger
Genossen ries allgemeine Verblüffung hervor und der Gen . '

Hirsch gab die Erklärung ah, daß er und die LandcSkomimifsion
keinesfalls sich auf den Standpunkt der Magdeburger stellen ;
wenn die Magdeburger sich sür den Standpunkt der LandeS-

kounnission erklärt haben , sei nichts dagegen einzuwerwen.

Die Heirnftchrt-
Von Max Werner .

6 (Fortsetzung.)
Blieb der hübsche junge Mann ,

'ber Albert . Der sollte
das nächste Opfer sein , sobald sich Gelegenheit bieten
würde . Und sie umstrickten den Ahnungslosen, als er in
der Zwischendecksküche stand und nachdenklich seinen Eimer
voll kochenden Wassers laufen ließ.

„Waren Sie auch in Neuyork?" fragte die eine der
Wienerinnen unv versenkte ihr« schwarzen Augen in die
Alberte .

„Jo .
" erwiderte er.

„Sind Sie lange drüben gewesen ?"

„Zwei und ein halbes Jahr ."

„Ach du meine Güte, " rief die schwarzäugige Josepha
aus , „wir haben es noch nicht einmal ein halbes Jahr
auscehalten .

"
,
'
,Taß wir uns nicht mal getroffen haben ! " kicherte die

andere.
„Hermine , wie du sprichst ! " verwies sie Josepha .
Nun lachte auch Albert .,
„Treffen ? In Neuyork?"

„Das ist gspaßig, net?" sapte die schlanke Hermine.
Ob er schwer arbeiten müsse, fiagte Josepha und

machte «in ernstes, teilnehmendes Gesicht.
„ Seit gestern , ja," erwiderte er mit gleichgültiger

Mit » " .
„Warum seit gestern? Haben Sie etwas verbrochen ?"

,Zch habe einer Frau etwas Kuchen für ihre Kinder

gegeben , einer von euch da unten aus dem Zwischendeck."

„Na . so ' ne Gemeinheit," ereiferte sich Josepha .
„Denk mal nach, wie viele bestraft werben müßten , die

uns was gegeben haben," flüsterte Hermine und kicherte
vor sich hin.

Albert nahm seine Eimer und ging fort , ohne sich weiter

um' die beiden Mädchen zu kümmern.
' Diese aber ruhten nicht eher, als bis der Oberkoch
j*HcS^ rzphlt hatte ; daß-sich Albert den Haß des' Eisbären

zugezogen halte und dieser überhaupt ein unbeliebter
Mann an Bord sei.

Der Seidenmucki hatte sich in neue Wäsche gekleidet ,
fein säuberlich frisiert und wollte noch schnell ein paar
Worte mit seinen angebetenen Wienerinnen sprechen , eh«

er zur Abendtafel ging . Er teilt« ihnen vergnügt mit ,
daß er heute etwas ,̂ ganz Süperbes " für sie mitgebracht
habe . Es bestand in einer Büchse Oelsardinen , die die

Nachtigallen freudig entgegennahmen ; sie lobten den Sei¬
denmucki überschwänglich und erklärten ihn für den fein-

sten jungen Mann an Bord . Nachdem er ihnen noch Nüsse
und einige Apfelsinen verabreicht hatte , verabschiedete er

sich und bat um eine Zusammenkunft für den Abend.
Beinahe hätte er in aller Eile den Eis -Maschinisten um-

geranift , der eben den langen Gang dahergeschritten kam .

Die Mädchen gingen nach dem Ausgang zu, um wieder
in ihr abgegrenztes Deck zu gelangen , als sie der Maschi¬
nist einholte .

„Na . meine Damen , nicht seekrank ?"

,Nee.
" machte Josepha gedehnt, „das hätte doch gar

keinen Zweck, verdirbt doch die ganze schöne Reise .
„Ganz meine Meinung, " näselte Schaub , «und ich

wünsche, daß Sie die Fahrt gesund zurücklegen . Solange
das Essen schmeckt , ist alles gut ."

„Appetit haben wir genug, nur das Essen schmeckt
nicht immer .

" sagte Josepha .
„Wir meinen das Zwischendeckessen, Herr Ingenieur, "

fügte Hermine zum besseren Verständnis hinzu.
. Na . ein gutes Abendbrot könnte ich schon besorgen, "

Schaub finsterte es den Mädchen zu und kniff die neben

ihln gehende Josepha in den vollen Arm.
„Ach . das wäre fein," sagte diese und schlug die Augen

nieder, als könne sie diese hohe Ehre gar nicht ertragen .

„Da schickt uns wohl der Herr Ingenieur etwas En¬
tenbraten in unsere Zwischendeckskabine ?" scherzte Her-
mine und lächet« den Maschinisten mit ihrem verführerisch¬
stem Lächeln an .

„Ich werde tun , was in meinen Kräften steht, " ver¬
sicherte Schaub. „Heute habe ich noch Dienst, werde Ihnen

aber etwas zukommen lassen . Morgen aben können wir
zusammen speisen ."

Ec verabschiedete sich galant von den beiden Mädchen ,
dir ihrerseits mit gesuchtester Freundlichkeit und verbind»

'

lichstem Lächeln für 'die Liebenswürdigkeit des Herrn
„Ingenieurs " dankten.

Sie verschwanden in einer Eingangstür zum Zwischen¬
deck und lachten aus vollem Halse.

„Wieder einer, und der soll zappeln, der Eisbär , der.
patz'.ge,

" jubelte Josepha . „Wenn der hübsche Bengel an
der Messe nicht bald bessere Arbeit erhält , dann will ich
wieder umketzren und noch ein Jahr in Neuyork bleiben."

„JessaS, so ein furchtbares Gelübde ! " drohte Her-
miae . „Ueberleg, was du sagst .

"

IV.
In der Messe wurde gestohlen , das war für den Eie*

fantensteward jetzt feststehende Tatsache. Gestern war ein
neuer Schinken vom Proviantraum heraufgekommen und
als der Steward jetzt zur Abendtafel ausschneiden wollte,'

besah er sich den Schinken iinmer wieder, da fehlte ein!
gewaltiges Stück daran . Eine Büchse kondensierter Milch
mar aucki verschwunden , es fehlte Butter , eine halbe Ser¬
velatwurst und die Hälfte der Mixed Pickles . Ein paar:
große schöne Aepfel, die sich der Steward zurückg^ egt
hatte , waren aus dem Schrank genommen worden. Wer
war der Täter ?

Albert hatte die Messinghähne und die Fenster in deH
Baderäumen geputzt und trat schweißbedeckt und mit sin-,
sterer Miene in die Messe. Er sah erstaunt auf den Ste -t
ward , der das große Messer in der Hand hielt und wie
geistesabwesend auf den Schinken starrte . Die rot -blau«
Nase funkelte, als er jetzt den Kopf hob und wie fragend!

auf Albert sah .
„Nee, du bist ausgeschlossen, " sagte er, wie zu sich selbem
„Was meinst du?^ fragte Atbcrt.
Der Steward erzählte ihm seine unangenehme Entz

deckung.
„Herein kann doch niemand , die Maschinisten bekam ,

men zu essen, du tust io was 'nicht, bleibt Moritz, dev
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Nach dieser Bemerkung führte der Vertreter der Magdeburger ,Gen . Klühs , unter stürmisckcr Heiterkeit aus , die Magdeburgerseien doch der gleichen Meinung des Gen . Hirsch . Daraufhinwird die Resolution zunächst in ihren einzelnen Absätzen unddarauf in der -Gesamtabstimmung einstimmig angenommen.Das vorgesehene Referat des Gen . Leineri über die Sozial¬politik im preußischen Landtage ivird von der Tagesordnungobgesetzt , im Hinblick darauf , daß demnächst das Handbuch fürpreußische Wähler und auch eine Broschüre erscheint , in der dieSozialpolitik im preußischen Landtage behandelt wird . — Einevom Gen . Katzenstein begründete Resolution , in der unserebekannten Forderungen zur Polenfrage enthalten sind, fandAnnahme . — Ebenfalls angenommen wurde dann zur Fleisch-tcuerung eine Resolution , in der gefordert wird , daß die Reick-s -regierung die kleinen Erleichterungen , die zum Zwecke der wohl¬feilen Ernährung der Bevölkerung einyeführt sind , so langeweiter bestehen läßt , bis bessere und dauernde gesetzliche Maß -nahnien getroffen worden sind .Mit einem kräftigen Schlußwort des Gen . Ernst wurdegegen 1 Uhr mittags der preußische Parteitag geschlossen.

Verbandslag des deutschenVauartretter-Verbandes -
Ic. Jena , den 10. Januar .Die zweitftärkstc deutsche Gewerkschaft eröffnet am näch¬ten Sonntag den Reigen der diesjährigen Verbandstagungcn .am 12. Januar kommen die berufenen Vertreter des Deutschen'4-auorbeiterrerbandes im hiesigen Volköbausc zu ihrem erstenordentlichen Verbands tage zusam-ncen . In ernster Zeit beginn:die erste Tagung des geeinten Verbandes der Bauarbeiter , undernste, wichtige Ausgaben haben die Delegierten zu lösen . BetEröffnung des .Kongresses werden die Teilnehiner den hartenVerlust des Verbandes in der Geschäftspcriodc, das ScheidenTheodor Bömelburgs , besonders schmerzlich fühlen.Theodor Bömelburg , der glänzendste Leiter von Gewerkschasts-lagungen, den wir kennen gelernt haben, wird dem ersten Kon¬greß des Verbandes , den er noch aus der Taufe gehoben hat ,irfcht mehr vorstehen. Das ist schon rein äußerlich ein beson¬deres Merkmal dieses Berbandstages . Wie glänzend verstand csdieser bedeutende Mann , bei stürmischen Debatten die Wogenzu glätten ! Wie konnte er die Delegierten packen, sie von derNotwendigkeit eines Beschlusses überzeugen. Und mit welcherLiebe und Verehrung hingen alle an ihm ! Er war der geborenesführer , der geborene Präsident . Und in tiefem Schmerz wirdder Verbandstag seiner gedenken . . .Bei dem Zusammentritt der Generalversammlung hat derDeutsche Bauarbeiterverband eine zweijährige Tätigkeit hintersich, und seit dem konstituierende^ Verbandstage (Februar1910) find fast drei Jahre verflossen. Der Verband ist im Zei¬chen des Krieges gegründet worden, denn bald nach dem konsti-tuierenden Verbandstage sollte nach dem Willen des DeutschenArbeitgeberbundes für das Baugewerbe ein verheerendes Un¬wetter über die organisierte Bauarbetterfchaft Hereinbrcchen .„Es ist zwar nicht halb so schlimm geworden" — sagt der Vorstandin seinem Geschäftsbericht — „als es nach dem Geschrei desUnternehmerbundes zu befürchten war, seine Worte waren er¬heblich größer , als seine Macht, aber doch war es ein Kampfwie ihn vorher weder die 'Bauarbeiterschaft , noch die Arbeiter¬schaft überhaupt zw bestehen hatte . Der Deutsche Bauarbeiter¬verband , der damals zwar formell noch nicht bestand, hat aberin dem großen Ringen um die Anteilnahme bei der Festsetzungder Lohn- und Arbeitsbedingungen seine Feuerprobe glänzendbestanden" .

Nachdem die große Aussperrung beendet war und diedaraus resultiererchen Aufregungen in den Kollegenkreisensich gelegt hatten , richtete der Vorstand sein Hauptaugenmerkauf die Verschmelzung des Maurer - mit dem Banhilfsarbeiter¬verbandes . Am 1 . Januar 1611 ist der Deutsche Bauarbeiter¬verband offiziell ins Leben getreten . Die Listen der beidenVerbände wiesen am Schluffe 1910 folgende Mitglieder¬zahlen noch : Zentralverband der Maurer 169045, Zentral -verband der Bange -werblichen Hilfsarbeiter 72203 . Das sindzusammen 341 848 Mitglieder . Wie jedoch zu erwarten lvar ,sind diese Kollegen nicht alle rechtzeitig in den Deutschen Bau¬arbeiterverband übergetreten . Nach Ablauf der Karenzzeit ,am 30. Juni 1911 , hatten rund 395 000 Maurer und Hilfs¬arbeiter den Uebertritt vollzogen . Von diesen waren 148 940Maurer und 66 793 Hrlfsacheiter . Sind somit schon die vor

Bengel , übrig . Ich werde alles gut verschließen und willLoch scHen, ob man mich hinters Licht führt . Du hältstnatürlich reinen Mund ."
„Selbstverständlich .

"
Nach dem Abendessen, als die Arbeit erledigt war ,schloß der Steward alles ab und ging auf Deck. Moritzwar bereits verduftet . Albert mußte bis 9 Uhr ausharren .Gegen Uhr klingelt« Bartsch und bat, ihm eineSchachtel Zigaretten aus 'ter Bar zu holen . Als Albertdies besorgt hatte und der Messe wieder zuschritt, huschteMoritz aus der I !ür.
„Ach habe einen Durst heute , möchte alle fünf MinutenTee trinken, " sagte er und ging weiter . Albert achtetekaum darauf , er schloß die Messe ab , legte den Schlüssel —wie gewöhnlich — auf den Tisch des Eis -Maschinisten undging schlafen. Seine Beine waren wie zerschlagen, derNucken schmerzte von dem eiftigen Schrubben und dieHände waren voller Blasen . Halb im Schlaf hörte er,wie Moritz und Adolf zusammen flüsterten und lachten.
„ So ein Geizhammel , der Elefant , der rotnasige ! "schimpfte Adolf , „verdirbt uns 'das ganze Geschäft."
„ Es ist nur gut , daß der andere Schlüssel paßt, " kicherteMoritz und rieb sich die Hände . „Da kann er ruhig ab¬schließen, wir kriegen unser Teil dock.

"
Albert sah noch, wie Adolf Aepfel unter seinem Lagerversteckte und sich dann entfernte . Bald war er wiedereinge ' chlafen. —
ES war der sechste Tag auf der See und der dritte , seitAlbe '. t Strafarbeit tun mußte , als der Eis -Maschinist indie Messe trat und dem Steward in leisem, vertraulichemTone mitteilte , daß er beute abend „Besuch" in seinerKammer erhalte . Er möchte etwas Gutes vorsetzen , undder Steward solle doch die Sache mal in die Hand nehnienund ihni gegen 8 Uhr drei Gedecke zurechtmachen .
„ Wird besorgt, .Herr Säxmb, " nickte der Steward ver¬ständnisvoll .
„Und reinen Mund halten , Steward , es soll Ihr Scha -bcu nicht sein ."
„Ist dock) selbstverständlich.

" beteuerte der Stetvardund machte eine Bewegung , als sei der bloße Gedanke des
Ausplauderns eine schwere Beleidigung für ihn . „Achwerde sehen, daß ick etwas Besonderes aus der Küche be¬komme, ich kenne den Koch lehr gut .

"
„ Gut , ich verlasse inich ganz aus Sie .

"
( Fortsetzung folgt.)

Freitag , Den 10 . Januar 1913 .
der Verschmelzung hier und dort laut gewordenen Befürch¬tungen über Zertrümmerung der alten Organisationen durch¬aus widerlegt , so hat sich die Wcrbekraft des - neuenVerbandes geradezu glänzend bewährt , denn am Schluffedes zweiten Quartals 1911 zählte der Verband nicht nur die238 000 Uebergettetenen als Mitglieder , sondern er hatte indem halben Jahre seiner Tätigkeit 63170 neue Mitglieder hin¬zugewonnen . Bon diesein Zuwachs entfallen rund 700 Mit¬glieder auf den früheren Verband der Isolierer und Steinholz -leger, der sich gleichfalls am Jahresschluß 1910 aufgelöst undin corpore dem Deutschen Bauarbeiterverband angeschlossenhat . Das Jahr 1912 begann für den Verband ebenfalls miteiner Gebietserweiterung . Der Zentralverband der Stukka¬teure schloß sich ihm mit 10300 Kollegen an . Auch dieses Jahrbrachte dem Verband einen weiseren Aufschwung. Tie Mit¬

gliederzahl stieg auf 318 413 am- Schluffe des dritten Quartals .Tic nunmehr vereinigten vier Verbände zählten i-m erstenQuartal 1910 248107 Mitglieder , der Zuwachs beträgt alsoin der Berichtsgeil rund 100000. Das ist gewiß ein schönerFortschritt .
Im Mittelpurckt der Lohnbewegungen 1910—1912steht der große Kampf im Jahre 1910, der bekamrtlich erfolg¬reich für die Bauarbeiter endigte und der ja bereits schon desöfteren gewürdigt wurde . Neben der allgemeinen Aussperrungund meistens erst nach ihrer Beendigung mutzten noch verschie¬dene Lohnkämpse geführt werden, um die Ausdebnung des durchdie Aussperrung erzielten - Erfolges auf aridere Orte oder Lohn¬gebiete durchzuführen . Insgesamt verzeichnete der Maurer¬verband im Jahve 1910 056 Bewegungen, die sich auf 13 416Orte und 180 919 Gesellen erstreckten . Die Bewegungen ende -terr in 349 Lohirgebietcn nrit vollem und in 057 Lohngebietcnmit teilivciiem Erfolge , 49 -Bewegungen blieben ohne Erfolg .Erreicht wurde dabei für 179 100 Maurer eine Lohnerhöhungn-m 6,28 Pf .

' im Durchschnitt ; ferner für 38 380 Arbeiter eine
Verkürzung der Arbeitszeit um eine halbe Stunde bis zu achtStunden pro Woche. Die Bauhilfsarbeiter hatten 1910427 Bewegungen , van denen 273 durch die Aussperrung erledigtwurden . Beteiligt waren an diesen Bewegungen 43 298 Mit¬glieder , und 388 endigten mit einem vollen Erfolg . Für 70 531Personen -wurde eine Lohnerhöhung von '50 Pf . bis 6 Mk.wöchentlich und für 16917 Kall Pen eine Arbeitszeitverkürzungum eine halbe Stunde bis 7% Stunden in der Woche erzielt .Der Deutsche Bauarbeiterverband hatte im Jahre 1911713 Lohnbewegungen zu führen , di« sich auf 2494 Betriebe mit51 797 Arbeitern erstreckten . Zum- Stteik kam es in 204 Fällen .Von 504 Bewegungen , di« bis zum Schluffe des Jahres abge¬schloffen waren , hatten 457 Erfolg und 47 blieben ohne Erfolg .Bei den Errungenschaften steht die Lohnerhöhung wieder anerster Stelle , sic beträgt für 34 086 Personen durchschnittlich11284 Arbeiter um ein« halbe bis zu 12 Stunden durchgeführt,2,56 Mk . di« Woche. Eine Arbeitszeitverkürzung wurde fürAuch di« 206 Abwehrsttciks, die geführt wurden , waren meistvon Erfolg begleitet . lieber die Lohirbewegungen 1912 ist einabgeschlossener Bericht noch nicht zu geben. Ter Geschäfts¬bericht betont , daß auch in diesem Jahre eine lebhafte Beweg¬ung zu verzeichnen war .An dem Lohnkampf 1913 sind etwa 289 386 Mit¬glieder des Verbandes beteiligt , das heißt , sowett sie bisher zutariflichen Lohnbcdingnngen arbeiten . Da die Personen undOrt «, die zurzeit ohne Tarif sind, wobl auch von der Betvegungbetroffen iverden dürften , wird sich diese Zahl um noch zirka18 000 vermehren . Die Gesamtzahl der für dir Tarifbcwegungin Betracht zu ziehenden Personen, dürste demnach auf 191580Maurer und 115 860 Hilfsarbeiter , zusammen auf 307 176 Ar¬beiter , zu schätzen sein .

Die Zahl der Tarifverträge stieg seit 1910 von 709 auf1200 . Durch diese 1209 Tarifverträge sind die Lohn- und Ar¬
beitsbedingungen für rund 360 000 organisierte Bauarbeitergeregelt . Der größte Teil der Tarifverträge läuft bekanntlicham 31 . März 1913 ab.

Der Kassenbericht weist ein sehr günstiges Ergebnisauf . Erttsprechend der Mitgliederznuahme ist auch das Ver¬mögen des Verbandes gewacksscn. Bei dem Zusainmenschlußder Maurer und Bauhilfsarbeiter hatten beide Verbände e-.nVermögen von zusammen 4 380 864 Mk. Bis zum Jahresschluss1911 hatte sich dieses bereits fast verdoppelt, es stieg auf5 514 184 Mk . Im Jahre 1912 wuchs daS Vermögen auf rund12 Miillwnen Mark an . Ter Bauarbeiterverband dürfte beidiesein günstigen Vermögensstand dein kommenden Kampfefinanziell gerüstet gegenüberstehen. lieber Einnahmen undAusgaben des Bauarbeiterverbandes ist im Geschäftsberichtnur eine Uebevsicht von den drei ersten Quartalen 1911 und1912 gegeben, da die Abrechnung vom vierten Quartal 1912
noch nicht vorliegen kann und so ein besserer Vergleich möglichist. Darnach betrugen die Einnahmen in den ersten vrerQuartalen 1911 6 074 483 Mk. , 1912 aber 5900 468 Mk . Diesensteht -eine G es a m tau sgabe von 2617 580 Mk. in 1911 und3 023194 Mk . in 1912 gegenüber. An Beiträgen wurden 19114 781198 Mk. und 1912 5 580 562 Mk. vereinnahmt . Bon den
Ausgabeposten seien bervovgehoben : Kvankenunterstützung inden drei ersten Quartalen 1911 112 300 Mk ., 1912 540976 Mk . ;Unterstützung in Sterbefallen 1911 103 142 Mk . , 1912 121128Mark . Für Streiks und Sperren im eigenen Gewerbe mußtenausgewandt werden : 1911 208 728 Mk. und 1912 418 060 Mk.
(Im Jahve 1910 verschlangen die Bewegungen ganz ungeheureSummen , da mußte der Maurerverband für Streiks 5 275 83«;Mark und der Bauhilfsarbetterverband 211-2 676 Mk . aus »
gebenN Für die Agitation mußten 1911 228 346 Mk. und 1912197 433 Mk. , und für das VerbaudSorgan 1911 220 587 Mk . und1912 262 936 Mk . aufgewandt werden.Aus der Tagesordnung des Berbandstages stehenneben den Geschäftsberichten u . a . diese Punkte : Lohnbewe¬gung 1913 , Einführung einer Erwerbslosenunterstützung ,Jugendorganisation im Deutschen Bauarbeiterverband , Ver¬
sicherung der agitatorisch tätigen Mitglieder und -Festsetzungvon Bestimmungen über die Anstellung der Beamten . Ein be¬sonders wichtiger Punkt ist diesmal die Mahl des Vorstandes ,bei der für Bömelburg Ersatz geschaffen werden mutz. In den
Mitgliederkreisen wurden die einzelnen Beratungsduntte rechteifrig diskutiert , besonders zahlreich waren die Einsendungenim Verbandsorgan . Die Vorlagen des Vorstandes stießen zumTeil auf erheblichen Widerspruch, und dürste im besonderendie vorgeschldgene Arbeitslosenunterstützung nicht so glattdurchgehen. Nack der Vorstandsvorlage soll nach einer Mit¬
gliedschaft von 2 Jahren Arbeitslosenunterstützung je nach der
Beitragsklaffe und Dauer der Mitgliedschaft in der Höhe von76 Pf . bis 1,85 Mk. pro Tag gewährt werden. Für die Ar¬
beitslosigkeit in den Monaten Januar und Februar wird keine
Unterstützung bezahlt . Tie Einführung dieser Unterstützungwürde natürlich eine Neuregelung der Beiträge bedingen.Di « Opposition gegen die Vorlage ist anscheinend ziemlichstark. Nicht iveniger als 99 Mitgliedschaften beantragen , die
Vorlage , des Vorstandes abzulehnen bezw. sie für einen späterenVerbandstag zurückzustellen . Drei Zahlstellen wlinschen , daßder Verband über die Einführung der Erwerbslosenunterstütz¬ung irur eine priuztpielle Entscheidung fällt , und 12 Verival-
tungsstellen verlangen eine Urabstimmung über dieseFrage . Auch die vorgeschlagcne Neuregelung der Gauveruml-
tung , Einführung von Bezirksräteu usw ., stieß auf starkenWiderspruch. 28 Zahlstelle» beantragen , di« bisherigen Be¬
stimmungen bestehen zu lagen . Die Einsetzung eines Beiratesfindet mehr Zustimmung , nur 9 Mitgliedschaften verlangen die
Ablehnung dieses Vorschloses. Die Vorlage des Vorstandes

über die Gründung von Jugeudabtei langen hat cm» '
scheinend allgemeine Zustimmung gefunden, ebenso die Ei»- -
führung einer Unterstützungskaffe sur die Mitglieder, die imDienste der Organisatton einen Unfall erleiden.-So harrt der Delegierten reiche Arbeit . Mögen die Be¬schlüsse des Verbandsstlges zum Wöhle der Bauarbeiter und dergesamten Arbeiterbewegung ausfallen .

tiewerR $d>aftlicl>e$.
Nach der Bergarbeiterbewegnng im Saargebiet . Am Sonn¬tag , den 5. und Montag , den 6. Januar , fanden im Saargebieteine große Anzahl von Versammlungen , einberufen vom altenVerband , statt . In diesen wurde das Treiben der chrisllichenGroßklappen und ihre famose Takttk in das rechte Licht gestellt .Die Versammlungen waren durchgängig alle sehr gut besucht.Selbst in den dunkelsten Ecken, wie im Kellertal, in Püttlingen ,in Saarwellingen , Spiesen usw. wurden die Ausführungen derBerbandsredner mit großem Beifall begleitet. Von Interessewaren die Gegenreden -der Diskussionsredner des christlichenGewerkvereins , die in ihrem Eifer um die gute Sache sich undden Gewerkverein schwer in den Sumpf ritten . Von der GrubeRichard wurde in der Versammlung zu Louisenthal berichtet!daß , statt das Gedinge zu erhöhen, es noch auf einzelnen Ar¬beitspunkten erniedrigt worden sei. So sehen also die Ver¬sprechungen aus .

In den Versammlungen trat zutage, daß die Bergarbeiterjetzt einsehen, daß sie bei all den von den christlichen Strategengefaßten Beschlüssen die Dummen sind . Bei steigender Ävu-junftur und gleicher Leistung wie vorher sollen die Löhne stei¬gen . Um wieviel die Löhne steigen sollen, wird in der Erklärungnicht gesagt, es liegt das im Belieben der hohen Herren . DieBergarbeiter können auch nicht begreifen, wie man bei solchleeren Versprechungen noch von Erfolgen reden kann. Mit derErklärung der Bergwerksdirektton , die nichts an der verschlech¬terten Arbeitsordnung ändert , sondern sie nur erläutert , mitden Versprechungen, die Löhne zu erhöhen , mutzten sich die Berg¬arbeiter abfinden . Die christlichen Großklappen ernten jetzt dieErfolge ihrer Taktik, dadurch, daß die Saarberglente in Massendem Gewerkverein den Rücken kchren .
Achtung, Former und Gießereiarbeiter ! Die Filter - undBrautechnische Maschinenfabrik vormals Enzinger in Wormsam Rhein hat in Breslau die Maschinenfabrik vorm. GebrüderGuttsmann aufgekauft . Die Kolleg in Breslau , die vorhergute und annehmbare Arbeits -Verhältnisse hatten, haben den

„ Segen " dieser Fusion sehr schnell kennen gelernt . Die neueLeitung hat den Formern Abzüge bis zu 38 Prozent angeboteu.Die Kollegen in Breslau habe» sich dies allerdings nicht gefal¬len lassen und haben deshalb am 2. Januar geschlossen die Ar¬beit niedergelcgt . Da vielleicht die Firma versuchenwird , Arbeit Nvillige aus dem Gebiet ihres Stammsitzes heran -zuziehen , sei extta hierauf hingewiesen. Jeder anständige Kol¬lege wird es von sich weisen, auf eventuelle Avbeitsgesuche derFirma zu reagieren .
Bezirksleitung des Deutschen Metallarbeiterverbandes .

Vom Metallarbeiterverband wird uns aus Speyer ge¬schrieben: Die Firma Pokornh u . Wittekind hat inSpeyer ihren Bettieb wesentlich erweitert . Seit Monaten suchtsie nun in ganz Deutschland Former und Gießereiarbeiter zuguten Löhnen . Schon verschiedene Kollegen , die auf diese Ge¬suche nach Speyer gekommen sind, haben die Erfahrung machenmüssen, daß es mit den guten Löhnen und guten Verhältnisseneine ganz besondere Bewandtnis hat . In der ersten Zeit konn¬ten die Former nicht einmal auf ihren Berns arbeiten, sie nmtz-
.ten Hilfsarbeiter spielen und bekamen selbstverständlich auch nurdementsprechende Bezahlung . Außerdem werden fast an allenGießtagen Ueberstunden gemacht, ohne daß, wie in anderen Fir¬men»- dafür Prozente bezahlt werden. Weiter versuchte dieFirma schon einen gelben Verein zu gründen , ohne allerdingswesentliche Erfolge zu erzielen . Die Kollegen , die auf weitereArbeitsgesuche -der Firma gewillt sind , nach Speyer zu kommen ,iverden in ihrem eigenen Interesse ersucht , sich mit ihrer zustän¬digen Organisationsleitung in Verbindung zu setzen .

Kommunalpolitik.
Bürgernreisterwahl in Grünwettzersbach . Eine Abschriftder Wählerliste zur Bürgcrmeisterwähl liegt im Gasthaus zmn

„Adler " zu jedermanns Einsicht auf .
Gemeinderatswahlen in Dlosbach . Bei den Gemeinderats¬

wahlen erhielten von den 8 Sitzen die Nationalliberalen 3 (bis¬
her 5) , das Zentrum 2 (3) , die Konservativen 1 (0) , die Frwt -
schrittliche Volkspartei 1 (0) , die Sozialdemokrätie 1 (0) .

Bürgerausschutzwahlen in Bühl . Bei den Bürgerausschuß-
wahlen zur 3 . Klasse erhielt dos Zentrum 15 und die Liberalen5 -Ätze . Die Wahl zur 2. Klasse erfolgt am Freitag .

Bürgerausschußwahlen in Seckenheim . Bei den Bürger -
ausfchußwahlen zur 2 . Klasse auf 6 Jäh « -erhielten da- Zen¬trum 5 , die Bittgerl . Vereinigung 4, die Fortschritt!. BollS-
partei 2 Sitze und die Sozialdemokratie 1 Sitz.

Aus der Stadtverwaltung von Billin^e». Bon den Ueber-
schüffen der städt. Sparkasse in Villingen aus dem Jahre 191 ;sollen 47 600 Mk. als Beittag zum Bettiebsaufwand für daS
Realgymnasium , 4200 Mk. für Zulagen an die Vottsschullehrer,und 3600 Mk. als 4 . Rate für die Einrichtung der Dampf¬heizung in der Knabenschule verwendet werden. 2000 Mk . wer¬den als 2 . Rate znm Fond für di« Erstellung einer Badeanstaltverwendet und 1200 Mk. als Zuweisung an die städtische Pen -
sionSkasse. Der Gemein-derat hat beschlossen, dem 'Kanzlei-personal der Stadtverwaltung die Samstagnachmittage freiz»geben. Zur Deckung der Kosten für vevfchiÄene in dem letztenJahre vom Bürgerausschuh genehmigte Bauausführungennimmt die Stadt bei der Rheinischen HhpochÄenbank in Mann¬heim 80000 Mk .auf .

Die Errichtung städtischer Htzpothelleubcmke» . Nachdem sicherst kürzlich der Karlsruher Hausbesitzerverein mit der Errich¬tung städt. Hypothekenbanken beschäftigte , behandelte der Vor¬sitzende des bad . Landesverbandes in einer in Mannheimabgehaltenen HauSbe-sitzerveifamnrlung dasselbe Thema . Ineiner Resolution wurde es als dringend erforderlich bezeichnet ,geeignete Maßnahmen zur Beschaffung zweiter Hypotheken zutreften , und betont , daß es dringende Qbkegenheit der bccki.Städte sei , eigene Hypothekenbanken mit allmählicher Schulden-«rttlastung zu errichten .
* Eine Schnellbahn v«n Mannheim nach Heidelberg. Wiefrüher schon gemeldet wurde , hat sich ein Ausschuß gebildet zurFörderung des Projektes der Erbauung einer Schnellbahn zwi¬schen Mannheim und Heidelberg. Wie gemeldet wird, hofttman in längstens 16 Minuten mit der Schnellbahn die Streckezwischen den beiden Städten zunicklegen zu können . Die neueBahn würde für dieStaatsbcchnstrecke eine crhebliche -Eutlcistnngbringen .
* Elektrische Bahnverbindung . Der Gemeindcrat von Wall¬dorf bei Wiesloch beschloß in seiner letzten Sitzung, bei dergrohb. Regierung die Genehmigung nacyzuiuchen , daß die vorctcva 5 Jjr -brcn von der Gemeinde erbaute elektrische Bahn vonWalldorft nach dem Staatsbahnhot -Wiesloch —Walldors überSandhaufen nach Schwetzingen weitergeführt werden darf , um .dadurch eine direkte Verbindung - mit Mannheim zu erhalten.
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Zur Büvgermeisterwahl in Engen . Der <Aemeinder«t^be¬

schäftigte sich in seiner letzten Sitzung mit der Bürgermeifter -

fooge . Von den 13 Bewerbern um den Bürgermeisterposten
wrden 8 ausgeschieden.

Bürgermeisterwahl in Menzingen . Der Gemeinderat von

Mrnzingen beschloß einstimmig. Bürgermeister Lippold ^ nach

seiner demnächst abgelaufenen 80jährigen AmlSpettode, für die

er kürzlich die goldene Verdienstmedaille erhalten hatte , alS

Kandidat für die Neuwahl wieder aufzustellen .

Mannheim . Rach der Berechnung des statistischen Amtes

zählte die Stobt Mannheim Ende November 1812 204 646 Ein¬

wohner. — Bei der Enthebung von Reujahrsgrarulationen ergab

sich ein Erträgnis von rund 2300 Mk., an dem 833 Personen

beteiligt sind.
BaderSweier. Unser Gemeinderat glaubt unbedingt , an

der Spitze der hurrapatriotischen Gemeinden mar.

schieren zu müssen . Vorgestern wurde der Ortsdiener zum

zweitenmal mit einem Bündel der Zeitschrift «Jung ,

deutschlandbund Baden " in die Volksschule geschickt ,

um dort die nötige Agitation zu entfalten . Als wir im Bür -

gerauTschuh den Antrag stellten, daß die Lehrmittel frei

sein schien, teilte uns Herr Oberamtmann Dr . Holderer

mit , daß man den Lehrer nicht damit belasten dürfe , daß er

die Schreibhefte und andere Lehrmittel an seine Schüler ab-

gebe. Bei der Agitation für den Jungdeutschlandbund scheint

aber die Sache anders zu sein. Wenn außer dem Ortsdiener

noch der Lehrer zur Agitation mit herangezogen wird auf De.

fehl des rückschrittlichen Gemeinderats , so ist das offenbar keine

Belastung der Lehrer .
» im der Sparkasse in Kehl. Einen recht erfreulichen Ab¬

schluß hat die städttfche Sparkasse Kehls auch für das Jahr

1818 zu verzeichnen. Die Einlagen betrugen 1802 006,30 Mk .,

die Rückzahlungen 1272 60^ 32 Mk.. mehr «28 312,88 Mk. Mit

den kapitalisierten Zinsen im Bettage von 220000 Mk. hat die

Sparkoste demnach mit einem Mehr an Einlagen twu rund

750 000 Mk. abgeschlossen . ES ist dies bei der unsicheren Lage ,

die fast das ganze Jahr angchalten hat . ein gutes Zeichen TiU

die Leistungsfähigkeit und das Vertrauen zur Kaste . Da die

Sparkaffe ab 1 . Januar 1813 9% Proz . statt 3% Proz . für Ein¬

lagen . die auf ein Buch bis zu 20 000 Mk . bettagen dürfen ,

gewährt und außerdem die tägliche Verzinsung der Einlagen

eingeführt hat, ist mit Bestimmtheit zu erwarten , daß die Kaffe

sich 1813 noch bester entwickeln wird .

veutteber belcbriag.
Berlin , 9. Januar .

Präsident Dr . Kaempf eröffnet die Sitzung um 1 .20 Uhr.

Die Jnterpellatton über den Wagenmangel wird fortge¬

setzt.
Mg . Achr. v. Gamp (RchSp .) : Die Ursache der Storungen

liegt nicht im Wagenmangel , sondern in der Wagen not ,

d . h. in der Schwierigkeit , den Jndustrierevicren die nötige An¬

zahl von Güterwagen zu stellen . Tie Wagennot ist entstanden

durch unzulängliche Gleisanlagen und zu kleine

Bahnhöf e. Der Vorwurf des Abg. Dove, daß cS eine Eigen¬

tümlichkeit der Staatseinrichtungen sei , immer unzulängliche

Bauanlagen zu schaffen , ist nicht zutreffend . Wir hätten die

Kalamität nicht bekommen, wenn rechtzeitig eingegriffen wor¬

den wäre . Auch hätte angesichts des Notstandes die Sonntags¬

ruhe im Güterverkehr eingeschränkt werden müsten. Die unge¬
heure Zahl fehlender Wagen steht wichl nur auf dem Papier
und wird jedenfalls darauf zurückzuführen fein , daß Unterneh¬
mer , denen die gewünschte Zahl nicht gestellt werden kann, vor¬

sichtshalber die doppelte Anzahl bestellten. Bon einem Reichs -

Eisenbcrhngesetz kann ich mir keinen Voroteil versprechen . '

Abg . Mumm (Wirtsch . Vgg .) : Bedauerlich ist , daß nichs .auch
die Arbeiterschaft zu der Konferenz im Ruhrredier
zugezogen worden ist . Neben der Kohlenindusttie haben .auch
alle anderen Industriezweige unter der Kalamität schwer ge¬
litten . Einen Vorstoß gegen das Staatseisenbahnsystem kann

man aus dieser Kalamität nicht herleiten . Ein Aufgeben des

Schleppmonopols würde eine Preisgabe an die größeren
Trusts bedeuten.

Präsident des Reichseisenbahnamts Wackerzapp : Der Vor¬

wurf, daß die Eisenbahnverwaltung die Derkebrssteigcrung nicht

vorausgesehen habe, während sie dies stets hätte tun können , ist
nicht zutreffend . Seit vielen Jahren werden mit den Vertre¬
tern der Industrie Sckätzungen der VerkehrSsteigerung vorge¬
nommen. Den Borwurf , ich hätte nicht als Aufsichtsbehörde,
sondern als Verteidiger der Eisenbahnverwaltung gesprochen ,
bezeichne ich als nicht zutreffend . Ich bin durchaus objek -
t i v den Ursachen der Kalamität nachgegangen, konnte aber zu
einer Verurteilung nicht kommen . Es trifft nicht zu ,
daß auch jetzt noch ein Wagenmangel besteht . Seit

Dezember laufen sogar im Ruhrrevier vielfach leere Wagen.

Abg . Tittman « (Soz .) :
Die gestrigen Ausführungen des Herrn Wackerzapp waren

eine glatte Kapitulation des Reichseisenbahnamts
vor der preußischen Eisenbahnverwaltung . Herr Wackerzapp
hat versucht , den Reichstag in Eisenbahnfragen zu einer preu¬
ßischen Marionette zu machen . Es ist ob j e k t i v unwahr ,
wenn regierungsseitig behauptet wird , die diesjährige Kalami -
tat sei so plötzlich und unvorhergesehen hereingebrochen, daß
keine Vorbereitungsmaßregeln getroffen werden konnten. Schon
am 13. Juli brachte die «Rheinisch-Westfälische Zeitung * einen
Leitartikel mit der Ueberschrift: Zum kommenden Wagen-

Mangel. Die Herren von der Regierung mahnen immer zur
Ruhe . WaS hat denn das genutzt? Sogar die freikonservattve
„Post* hat einen Artikel gebracht, der geradezu revo¬
lutionär war . WaS dem Eisenbahnpersonal in den Zeiten
der größten Kalamität zugemutet wurde , war die reine Men-

schenschinderei . Wenn eS auch bestritten wird , so ist es doch
wahr , daß viele

tausend Waggons für eine eventuell« Mobilmachung

zurückgehalten werden . Ende Oktober war der gesamte Bahn-

verkehr auf dem linken Niederrhein vier Tage lang ge¬
sperrt ; das hing zweifellos mit dem Vordringen der Serben
nach dem Adriatischen Meer zusammen . DaS ReichSeisenbahn-
amt ist viel zu stark abhängig von der Militärver .

waltung . Solche Gewaltmaßnahmen bleiben doch auch dein
Auslande nicht geheim. Das Zusammentreffen der Anforde,

eungen de» Wirtschaftslebens mit militärisch -politischen Maß¬
nahmen hat den völligen Zusammenbruch der viel ge»

rühmten preußischen Eisenbahnverwaltung herbeigeführt . In
» Preußen wevden jetzt . 60 Millionen gefordert, um Abhilfe zu

schaffen . Damit schafft man das Nebel auch nicht aus der Welt.
Man muß das preußische Eisenbahnwesen erst befreien von dem
Druck der Ausbeutungspolitik . Die Eisenbahnen sind keine

Finanz -, sondern Verkehrsinstitute . Die ganze preußische
Eisenbahnplusmacherei ist staatsrechtlich unzulässig.
Die preußische Eisenbahnverwaltung sollte von Reichs wegen
angehalten werden , verfaffungsgemäß zu verfahren . Nur eine
wirkliche Volksverttetung in Preußen , nur der Volkswille wird

Ottnung im Eisenbahnwesen schaffen , wird dem Partikularis¬
mus bei der Eisenbahn den GarauS machen . (Beifall links .)

Abg. Dr . Böttger (Natl . ) : Wir muffen unbedingt dafür
sorgen, daß eine Wiederholung solcher Zustände unmöglich
ist . Mit Dank erkennen wir deshalb die Maßnahmen des

Eifenbahnministettums an , daß es für die Vermehrung de«

rollenden Materials erhebliche Mittel anaeiordert hat .

_ Freitag , den 10 . Januar 1913 ._
Präsident des ReichSeifenbahnamteS Wackerzapp : Die Be¬

hauptung . daß di« .Güterwagen cruS militärischen Gründen zu¬
rückgehalten worden seien, entbehrt jeder Begründung . Auch
die Behauptung ist nicht richtig, daß im Falle eines wirklichen
Kriegsausbruchs die Störungen noch größer werden würden .
Die Störungen ttrten bei der Zu - und Abfuhr der Güterzüge
ein , ein Zustand , der durch die ganze VettehrSmethode tm
Kriegsfall ohne weiteres verschwinden würde .

Damit schließt die Besprechung.
Wahlprüfungen .

Die Wahl der Abgg. Schwabach (Natl . ) und Werr
(Ztr . ) wird ohne Debatte für gültig erklärt . — Es folgt die
Beratung der von der WahlprüsungKkvinmission bei der Be¬
ratung der Wahl im Kreis Schwetz gefaßten Resolution ,
in der der Reichskanzler ersuch Witt», den Wahlkommistar die¬
ses Wahlkreises auf das Ungesetzliche feiner Handlungsweise
hinzuweisen.

Ministerialdirektor Lrwald : Auf die Ermittelungen hm
ist der Wahlkommistar schon vor langer Zeit darauf hingewiesen
worden, daß sein Verfahren ungesetzlich sei . Der
Resolutton ist also längst entsprochen worden.

Abg . v . LaSzewSki (Pole ) : Der Wahlkommistar hat die
Praxis der Resultatsregulierung schon mehrfach unbequemen
polnischen Kandidaten gegenüber angewendet . Der nack» der
Wahl .in Schwetz erfolgte Tumult , den Danziger Studen¬
ten verursachten, dürfte bekannt sein. AuS ganz nichtigen
Gründen sind auch jetzt bei der Ersatzwahl auf den polnischen
Kandidaten gefallene Stimmen kassiert worden. Das Vor¬
gehen des Wahlvorslandes hat auch in deutschen Kreisen Ein-

pörung hervoryerufen .
_ Abg. v. Oertzrn (ReichSp . ) : ES ist zweifellos, daß der Wahl¬

vorstand die beiden fraglichen Stimmen nicht habe für ungültig
erklären wollen, sondern daß er nur geglaubt habe, eine rech¬
nerische Berichtigung etatreten zu lasten. Auch der Reichstag
hätte die Stirnmcn unbedingt für ungültig erklärt . Unzutref¬
fend ist aber , wenn es hingestellt wird , als ob der Wahllommis-

sar aus politischen Gründen die Stimmen abgezogen
hätte . Auch die polnischen Besitzer haben nichts dagegen « in¬

zuwenden gehabt . (Hört , hört !)
'

Abg . Stadthagen (Soz .) : Von Rechts wegen ist schon bei der

Hauptwahl v . Sassjaworski gewählt worden . Tie Beamten , die

hier bei der Aenderung des WahlergebniffeS mitgewirkt haben,
haben das Gesetz mit Füßen getreten . (Vizepräsident Dr .

Paasche ruft den Redner zur Ordnung .)
Abg . Pfleger (Ztr .) : Es kann kein Zweifel sein, daß v .

Halem in der Hauptivahl zu Unrecht für gewählt erklärt wor¬
den ist. Hier liegt zweifellos ein System vor , das Wahlrefultat
zu beeinflussen. (Hört !)

Abg . Neumnan -Hvfer ( Fortschr. Bp.) : ES ist noch zu prüfen ,
ob nicht doch noch v . Sassjaworski als getvählt zu proklamie-

ren ist .
Abg . v . Trampezynski (Pole ) : Wer ReinlichkeitSgefühl hat ,

muß einstimmig für di« Resolution stimmen.
Die Aussprache schließt.
Abg. v. Oertzen (Rp .) (persönlich) : Ich habe ausdrücklich

gesagt, wenn ich auf diese Weise gewählt worden wäre» so würde

ich nicht wünschen , hier im Haufe zu bleiben . Ich habe nur

nachzuweisen versucht, daß die Beamten nicht -ma'la kicke ge¬
handelt haben.

Die Resolution wird von allen Parten gegen die Stim -

men der Reichspartei angenommen .
Die Beamtenorggnisation der Post- und Telegraphen beamten.

ES folgt die Beratung der Denkschrift über die Beamten¬
organisation der Post - und Telegraphenverwaltung .

Abg. Ebert (Soz . ) :
Für die Unterbeamten ist noch lange nicht genügend ge¬

sorgt worden . Befähigten Unterbeamten müßte es ermöglicht
werden, sich emporarbeiten zu. können bis zu den höchsten Stel¬
len in der Postkatriere , znm mindesten bis zur mittleren Be¬
amtenkarriere . Hand in Hand mit dem Ausbau der Beförde¬
rungsmöglichkeiten muß eine Besserung der Besoldung gehen,
die bei den Unterbeamten geradezu jämmerlich ist. Eine Ver¬
mehrung der Beförderungsstellen der mittleren Beamten ist
unbedingt erforderlich. Bei dem höheren Dienste könnten aber

noch erheblich Ersparniste gemacht werden . Die PluSmacherei
der Postverwaltung wird dadurch beleuchtet, daß sie durch Matz-

nahinen 16,5 Millionen ersparen will , und daS bei einem
Uebeffchnß in diesem Etat von 113 Millionen !

Freitag 1 Uhr : 1 .k u rz e A n f r age n , 2. Denkschrift
über die Bcamtenorganisation (Fortsetzung ) , 3 . Handelsgesetz¬
buch § 74 bis 76, 4 . Verfahren gegen Jugendliche . — Schluß
gegen 6 Uhr .

Hu$ sei Partei.
Hochstetten , 8. Jan . Wir machen die Parteigenoffen und

Volksfreundleser darauf aufmerffam , daß hier nur im Gast¬
haus zur «Linde* der „Volksfteund * aufliegt . Wir bitten die
hiesigen und auswärtigen Genosten , die » zu berücksichtigen .
An die Anhänger unserer Pattei möchten wtt , angesichts der
bevorstehenden Gemeinderatswahl , die Mahnung richten, sich
endlich aufzuraffen , um auch hier , als letzter Ott der Hardt ,
eine Mitgliedschaft der Partei zu errichten. Bet etwas gutem
Willen der hiesigen Volksfreundleser und mit Hilfe deS Pattei .

sekretariat » wird das möglich sein. Eine Aussprache dieserhalb
sollte in aller Bälde statffinden .

Oos (Baden ) , 9 . Jan . Am SamStag , 11. d . M„ abends
8 Uhr, findet im Lokal zur «Linde* Mitgliederversammlung
statt . Da die Vorarbeiten zur Landtagswahl in Angttff ge-
nommen und auch zu den Gemeindcwahlen die letzten Anord¬

nungen gettoffen werden müsten. ist cS Pflicht eines jeden
Genössen unbedingt und pünktlich zu erscheinen. .

Gengenbach, 8. Jan . Den Parteigenossen und VolkSircund«
Abonnenten zur Mitteilung , daß am Sonntag , 12. Januar ,
nachmittags 3 Uhr, in der Brauern Willmann (Nebenzimmer )
eine Parteiversammlung stattsindet . Genosse Dietrich von
Karlsruhe wird einen Bortrag halten über «Rückblich und Aus.
blick " . Außerdem sind noch einige wichtige Punkte bett . der

Wahl zu erledigen . Deshalb fehle keiner am Sonntag in der
Versammlung .

Am gleichen Tage , vormittags y»11 Uhr, spricht Genost «
Dietrich in Berghaupten nn «Vier * . Auch die dortt -

gen Genossen mögen sich vollzählig in der Versammlung ein .

finden.

Hns dem Lande.
Durlach.

— Die hiesige Kahnbauinspektion , die sett etwa 10 Jahren
besteht , soll mit dem 1 . April l . I . aufgehoben werden.

— Wahl der Beisitzer zum Gewerbegericht. Die Wähler -

listen werden in der Zeit vom 10 . bis 16. Januar zur Einsicht
der Beteiligten auf den Rathäusern in D u r l a ch und Berg -

Hausen öffentlich ausgelegt » und zwar in Durlach Zimmer
Nr . 9, 3. Stock, in Berghausen im Amtszimmer deS Bürger -

meifterS. Rachtvagungen von nicht eingetragenen
Wählern sind jedoch nicht mehr Mläffig .

—> Zur Frage der sog. Schrebergärten hat der Gemeinde-

rat in seiner letzten Sitzung beschlasten , dem vom Stadtbauamr

boapfenien Drove- t zuzusttmmen. Dieses sieht vorläufig zwan¬

zig solcher Götten im Flächengehalt von 300—800 gm vor,
Sobald die Anlage fertiggestellt ist, sollen di« Gärten zur Ver¬

pachtung ausgeschrieben werden . Der Pachtpreis wird nach
Quadratmtter bemessen und soll pro Quadratmeter 8,6 Pfg .

betragen .

Rastatt.
— Endlich! In der am Mttttooch, den 8. Januar , stattge¬

fundenen GemttnderatSsitzung wurde beschlosten, das Schulgeld
für die Volksschule aufznheben . Hoffentlich wird dieser Be¬

schluß bei der nächsten Bürgerausschußsitzung die Zustimmung
deS BürgerauSfchusteS finden . Vielleicht ist der BüvgenauS-

schuß so fortschrittlich und beschließt auch die Lehrmittelfreiheit .
—> Parteivers ammlnng. Am Samstag , 11. Januar , abends

Ssti, Uhr, sindet nn Parteilokal zum «Anker* eine Patteiver¬
sammlung statt , zu welcher die Genossinnen und Genoffen mtt

der Bitte um zahlreiches Erscheinen freundlich eingeladen find.
— Märchen-Borttatz mit Lichtbildern. Am Sonntag , 12.

Januar , nachmittag- %6 Uhr, veranstaltet der VoWbildungS-

verttn Rastatt im Lindensaale einen Märchenoottrag mit Licht-

bildern . Der Eintrittspreis ist für Erwachsene und Kinder
10 Pfg .

Bulach, 10 . Jan . Morgen SamStag , abends VJB Uhr , tu
der „Krone*

, spricht Rechtsanwalt Gen . Marum tat So «

zialdem . Verein über «Auslandspolitik und

Sozialdemokratie
" . Patteigenoffen , sorgt für zahl¬

reichen Besuch ! Vollsfteundleser und Gchinnun^ freunde sind

hierzu freundlichst eingeladen. Dies aktuelle Thema sollte
jeden, der sich zur Setzialdemokratie zählt» veranlassen/ in der

Versammlung zu erscheinen.
Rußhrim » 8 . Jan . Ein Stück vom Elend . Gestern

nachmittag wollte der 76 Jahre alte Friedttch Schmidt in de»
Walde ein Büschel Holz holen. AIS der berttts blinde Mann
eine Stange abbrechen toollte, kam er zu nahe an den Rand der

Pfinzbach, rutschte aus , stürzte in das 80 Zenttmtter tiefe Was¬
ser und ertrank . Schmidt wollte sich noch an das Ufer retten ,
aber vergebens. Als die Hausbewohner ihn am Abend vermiß¬
ten , gingen sie auf die Suche und fanden ihn ertrunken bei dem
Stück Holz liegen. Schmidt war ein armer Mann und mußte

sich traurig durchs Leben schlagen .
Forst, 8 . Jan . Sozlald . Verein . Am SamStag , 12,

Januar , nachm . 3 Uhr, hält die hiesige Mitgliedschaft ihre regel¬

mäßige Mitgliederversammlung ab. Gen . Hur sch ig wird

etilen Vortrag halten . Die hiesigen Genossen wetten ersuch: ,,

vollzählig und pünktlich zu erscheinen. Volkffrenndleser uno

Freunde unserer Sache sind ebenfalls willkommen. Nach der

Versammlung sindet wegen Omattalsschluß eine Vorstands ,

sitzung statt .
AuS Brette « schreibt man unS : Schon wieder hat die hiesige

Freie Turnerschaft ein Jahr hinter sich und ist immer noch nichts
untergeyangen , wie unsere Gegner geäfft haben. Trotzdem die-'

selbe von allen Seiten bekämpft witt , will es in der Melanchton-

stadt nicht gelingen , sie unterzukriegen , ja sie hat n och nicht ein¬

mal zu sinken angefangen . Von Jahr zu Jahr Witt sie stärker,
und kräftiger . Auch das Jahr 1912 hat ihr schöne Erfolge ge¬
bracht. Das hat auch die letzte Weihnachtsfeier gezeigt, daß es

vorwärts geht. Wir richten daher an unsere Turngenoffen und

Mitkämpfer sowie an die ganze hiesige Arbeiterschaft die drin¬

gende Bitte , die Freie Turnerschast auch im neuen Jahre zu

unterstützen, dann witt es auch in Breiten vorwärts gehen. Es

sei auch an dieser Stelle auf die am nächsten Samstag , 11. Jan .,

stattfindende Generalversammlung aufmerksam gemacht. (Siehe

Vereinsanzeiger !)
* Spielberg , 9 . Jan . Als die Witwe Mast mit Güllenführen

beschäftigt war , lieh sie ihr SjÄhriges Töchterchen auf eine

Lagerstange des Fasses auffitzen. Aus der Wiese brach die

Stange , das Kind stürzte ab und das volle Faß ging nach Die

Mutter konnte ihr Kind nur noch tot unter dem Faß hervor-

zichen.
* Pforzheim, 8. Jan . AuS Enzberg witt bettchttt :

Wie jetzt erst bekannt wird , ist am Neujabrsabend um %8 Uhr
das Auto eines Pforzheimer Automobilhändlers , von Mühlacker
kommend , an dem hiesigen unteren Bahnübergang auf den

Prellstein und die offene Schrankenstange deratt aufgefahren ,

daß der Führer kopfüber aus dem Auto geschleudert wurde .

Doch blieb er unverletzt und kam mit dem Schrecken davon;

dagegen wurden die übrigen 8 Insassen , darunter eine Dame ,
die eine Stirnwunde erlitt , mehr oder weniger verletzt ; ttner

der Herren trug wohl innerliche Verletzungen davon und klagte
über heftige Rückenfchmerzen. Nachdem die Verletzten durch
den rasch herbeigerufenen Arzt notdürftig verbunden Motten

waren , setzten sie ihre Reife fort . Diesmal in sehr mäßigem

Tempo.
Heidelberg, 7 . Jan . Der am Sonntag nachmittag von

Spaziergängern in der Nähe der Königstuhl-Sternwarte auf -

efundene erschossene junge Mann wurde als der Dsch-

inder Rich G ö tz aus Heilbronn festgeftellt. Wie aus eine«

von ihm htaterlastenen Briefe hervorgeht , ist er wegen eines

unheilbaren Leidens freiwillig in den Tod gegangen .
* Ziegelhausen» 8. Jan . Ein kühles Bad im Neckar

muhte gestern ein junger Herr Studio von hier nehmen, des¬

sen liebesdurstige Herz schon viel von sich reden ge. '

macht hat . Er hat nämlich seine reiche Liebe einer verheirale -

ten Frau geschenkt, deren EhegesponS jedoch damit nicht ein¬

verstanden ist und dem Eindringling in seinem LiebeShimmek
mit dem Gartenrechen den GarauS machen wollte. Da den,

hoffnungsvollen Jüngling kein« Hilfe nahe war , so stürzte er

sich todesmutig mit Hut und Utterzicher in die eisigen Fluteu

des Neckar« . Geknickt und zerknirscht und abgekühlt durch vaS

kalte Schwimmbad landete er , wie die «Volksstimme" bettchtet,

btt der Stiftsmuhle und schlug sich unter dem Hohngelächter
der zahlreich versammelten Waschfrauen und Bügelmadchen stiT

in die Büsche .
* Kehl , 9 . Jan . Brand . In Sundhenn brach in dem

dem Maurermeister Nickles gehörenden , von 3 Familien bewohn¬
ten Doppelhaus Feuer aus . DaS HauS brannte zur Hälfte

nieder.
Gengenbach, 7 . Jan . Die Ehristbaumftter , die das Ge-

wettsckaftskartell mit dem Gesangverein „Freie Sänger * ver¬

anstaltete , hatte sich eines sehr guten Besuches zu erfreuen .'

Trotzdem von anderer Sttte vor unserem Fest gewarnt wurde,»

sind unsere Kollegen uttd Freunde in großer Zahl erschienen..

ES konnten 800 Festteilnehmer gemustert werden , eine für die

Zentrumshochbrg Gengcnüach respektable Zahl . DaS reichhal-.

tige Programm wurde exakt abgewickelt und fanden die Ae-

sangSvorträge , sowie das Theaterstück «Ter Armen Weihnach- ,

ten* und die übrigen Stücke starken Beifall . Unser Festredners
Landtagsabg . Gen. Mansch , wies in seine r Airsprache darauf ,
hin , daß er mit dem größten Vergnügen unserer Einladung

gefolgt sei , weil er wisse» daß in Gengenbach in der Pattei wies

Gewettschastsorganisation frisches und regeS Leben pulsiere.

Hauptsächlich freue es ihn , daß jetzt so viele Mädchen und.

Krauen zu unseren Veranstaltungen kommen , was man früher »
n» sie noch im Banne der Klettsei standen, nicht sagen konnte.

DeS weiteren gab uns der Redner ein Kares Bild des «Ftte ^

dens auf Erden " und der «Wohlfahrt der Menschheit" der heu¬

tigen offiziellen Christenheit . Vor kurzer Zeit waren die Ver¬

treter der internationalen Sozialdemokratte aus allen Länder«

in Basel versammelt und haben von der e-anzel des altehrwür¬
digen Münsters herab gegen beu grausamen Krieg gcfütti ^ ,
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Das bei allen gebildeten Menschen Freude und Genugtuungausgelöst hat . In der Schweiz stellten sich die Sozialdemokratenim Äasernen ^ rfe aus zur Demonstration . Hier bei uns in
Lahr schickt die Regierung einen Gendarmen ins öffentlicheKonzert, wo ein Arbeitergesangverein ein kirchliches Orato¬rium ( ! ) aufführt . Also für diesenigen, die den Frieden predi¬
gen, Ausnahmegesetze und für die , die das Volk ins Unglückstürzen wollen durch die Kriegshetze , ein Wohlgefallen. Miteinem Hoch auf die internatimrale Sozialdemokratie schloß derRedner seine Ansprache , die mit großem Beifall ausgenommenwurde.

Allen denjenigen, die zum Gelingen des Festes beigetragenhaben, hauptsächlich den auswärtigen Genoffen, unfern bestenDank, besonders dem Gesangverein „ Freiheit " von Offenburgund Herrn . B a r r a l für die schönen Gesangsvorträge . Die
Feier verlief in schönster Harmonie . Es herrschte Friede und
Eintracht , und cS ist unser sehnlichster Wunsch , daß eS auch in
Zukunft so bleibt , dann werden wir noch manchesmal in der
Lage fein , unseren Freunden und Gästen ein paar vergnügteStunden bereiten zu können.

* Lahr, 9 . Jan . Die junge Frau eines hiesigen Bier¬brauers ging mit einem Liebhaber durch . Als Reisegeldnahm sie die etwa 600 Mk . betragenden Ersparnisse ihres Ehe¬mannes mit .
* Rhoinweiler , 8. Jan . Gegenwärtig finden hier Verhand¬lungen zur Gründung einer großen Tonwarenfabrikstatt . Tie Unternehmer gebrauchen hierfür mehrere Grund¬

stücke , auf die sie sich bi« zu einer gewiffen Frist das Vorkaufs¬recht gesichert haben.
* Jmpfingen , 9. Jan . Hier treten die Masern sehrstark auf . Die Ainderschule mußte geschlossen .werden . In der

Volksschule fehlt eine große Anzahl Schüler .* Säckmgen, 9. Jan . Brand . Wie aus Karsau gemeldetwird, ist der Hollwanger Hof abgebrannt . Der große Vieh¬bestand (24 Kühe, 4 Pferde und 13 Stück Jungvieh ) , konntengerettet werden, während 1 Karren und 3 Kälber in den Flam¬men blieben . Ter ganze Hof ist mit allen Futtervorräten unosämtlichem Jrwcntar bis auf das angebwute Wohnhaus abge¬brannt . Der Hof ist Eigentum des Staates . Man vermutet
Brandstiftung .

Zum Müllheimer Eisenbahnunglück.
AuS Leipzig kommt die Nachricht , daß da? Reichsgerichtgestern die Revision des Zugführers Bernhard Baehr , dervom Landgericht Freibnrg am 4. Juni wegen fahrlässiger Tötungin Verbindung mit fahrlässiger Körperverletzung und Gefähr¬dung eines Eisenbahntransports zu 6 Monaten Gefängnis ver¬urteilt worden war , verwarf . Der wegen des gleichen Ver¬gehens zu 2 Jahren und 4 Monaten Gefängnis verurteilteLokomotivführer Karl Friedrich Platten hatte keine Revisioneingelegt. Es handelt sich um das Eisenbahnunglück bei Müll -Heim, das sich am 17. Juli 1911 ereignete und bei dem 14 Per¬sonen getötet und 10 schwer verletzt wurden.

Hur der Stadt.
• Äarf#rnh t , 10. Jan .

Sozialdemokratische Bürgerausschußfraktion.
Montag abend Uhr findet in der „Wacht amRhein " eine Fraktionssitzung statt , zu der die Mitgliedermit der Bitte um vollzähliges Erscheinen freundlichst ein¬geladen sind .

Tagesordnung des Schwurgerichts im 1 . Vierteljahr 1913
Montag , 13 . Januar , vorm. 54 10 Uhr : 1. RingmacherJulius Gelberer aus Roßwag wegen Körperverletzung mir nacb-gciolgtrm Tode . Nachm . 4 Uhr : 2. Kaufmann Adolf Burst ausGrötzingen wegen Urkundenfälschung. Dienstag , 14 . Jan . , vorm.Y 10 Uhr : 3. Wirt Ludwig Meyer aus Dillweißenstein undGoldarbeitcr Karl Vetter aus Oeschclbronn wegen Konkurs -Verbrechens und -Vergehens, Beihilfe hierzu und Meineids .Mittwoch, 16. Jan . , vorm . K10 Ubr : 4 . Schmied Johann Mich .Laug aus Trausnitz wegen TadichlagsversucliS . Nachm . 4 Uhr :5 . Ticfbannnternehmer Franz Jakob Wipflcr aus Mühlhausenwegen Bankrotts . Donnerstag , 16. Jan ., vorm. K10 Uhr :6. Theresia Reichert ged. ,̂ ägcr aus Jühliiigen wegen Mordsund En ntc Reicdert aus Jölilingcn wegen Kindestötung . Frei¬tag , 17. Jan . , vormS ,410 Uhr : 7. Taglöhner Alois Karcher ausBühlcnlal wegen mehrfachen Straßenraubs . Nachm . 4 Ubr :3. Taglöhner Albert Munk aus Graben wegen Straßenraubs .Samstag , 18. Jan . , vorm . MIO Uhr : 9. Hausdiener EugenMüsset aus Hagenbach wegen Körperverletzung mit nachgefolg .tcm Tode. Nachm . 4 Uhr : 10. Eisenbahnasststent Friedrich Layaus Heidelberg wegen Verbrechens gegen §§ 350 , 851 R .St .G.B.

Jugendausschuß .
Am kommenden Sonntag , 12. Januar , findet ein

Tagesausflug nach dem Eichelberg statt. Ab¬gefahren wird 7,14 Uhr̂ vom Albtalbahi .hof nach Ettlingen .Non da geht es über Schluttenbach—Freiolsheim —Kreuz-weghüttc—Eichelberg , woselbst Zusammenkunft mit den
Freunden aus dem Murgtal . Alsdann zurück nach Malsch .Das Fahrgeld beträgt 45 resp . 60 Pfg . Non seiten derjugendlichen Arbeiter und Arbeiterinnen wird eine zahl¬reiche Beteiligung erwartet .

^ Ter Arbeiter -Radfahrer - Berrin Karlsruhe hielt amSamstag abend eine außerordentliche Generalversamm¬lung ab. Grund hierzu waren die von Seiten der Behör¬den getroffenen Maßnahmen dem Arbeiter -Radfahrerbnnd
„ Solidarität " gegenüber, welchem der Verein als Mitgliedangehört . Es wurde im Verlaufe der Versammlung ein¬stimmig beschlossen , den Namen zu ändern in Arbeiter -
Radfahrer -Bund „ Solidarität "

, „Ortsgruppe Karlsruhe " .Arbriter - Gesangvrrein „Freiheit " - Beicrtheim . Wirmachen auch an dieser Stelle auf unsere am Sanrstag , den11 . Januar , abends 8 Uhr, im Lokal „Beiertheimer Hof"stattfindende Generalversammlung aufmerksam und er¬suchen die Mitglieder , recht zahlreich zu erscheinen .
Warnung vor einem Schwindler. In jüngster Zeit treibtsich in größeren süddeutschen Städten ein Mann herum , derjedesmal unter anderem Namen , an Hand des Angebotsverzeich»niffeS der „Süddeutschen Immobilien , und Teilhaber -Vermitt¬lung München" vortäuscht, deren Vertreter zu sein . Durch be¬trügerische Manipulationen , Verwendung eines gefälschten Fir¬menstempels usw. lockt er Geschäftsleuten, die verkaufen wollen,kleinere Beträge heraus und verschwindet dann . Derselbe istetwa 27 Jahre alt , hat jüdischen Typus , ist von magerer mittel¬großer Gestalt , hat ganz bleiches bartloses Besicht , dunkle Haaresnd Augep. Vor diesem Schwindler lvivd gewarnt .
8 Die Sitzungen deS Schwurgerichts im 1. Vierteljahr 1913beginnen Montag , den 13. Jan . , vorm. MIO Uhr. Zum Vor¬sitzenden wurde Landgerichtsdirektor O s e r , zum stellvertreten.>en Vorsitzenden Landgerichtsrat Dr . S ch u b e r g ernannt .
Otto Ernst als Vortragsmeister . Otto Ernst , der Dichter^eS „FlachSmann" der fugend von heute"

, „Appelschnut " usw.gehört nicht nur zu den angesehensten und meist gelesenen Dich¬tern der Gegenwart , sondern ist auch nach den berufensten Kri¬tikern einer der hervorragendsten Bortragskünstler unser « Zeit ,

der , wohin er kommt, eine zahlreiche Zuhörerschaft anzieht . AlleKritiken berichten von ausverkauften Sälen und einem Erfolg ,wie ihn wohl feiten VortragSkünstlern befchieden ist. Besondersfeine gewinnende Art des Vortrages , sein trefflich geschultes Or¬
gan , feine klare vorzügliche Artikulation , machen es zu einer be-
scnderen Freude ihm zuzuhören. Diesen Erfolg darf man aber
auch dem Dichter wohl gönnen . Sein nächsten Sonntag hierstattfindender Abend dürfte 'daher auch bei uns eine große An¬
ziehungskraft ausüben . Der Kartenverkauf in der Hofmusi-
kalienhandlung Hugo Kuntz , Rachf. hat begonnen.

Frcku Profestor Keller, di« Gattin unseres Karlsruher
Künstlers Ferdinand Keller , ist vorgestern nach kurzer, schwererKrankheit im Alter von 65 Jahren gestorben. Der geschätzteKünstler darf der Teilnahme der gesinnten Bevölkerung an
seinem schweren Verluste gewiß fein.

Der Verein Karlsruher Köche veranstaltete Mittwoch mit¬
tag anläßlich seines 14 . Stisiiungsseftes im kleinen Saale der
Fcsthalle eine KochkunstauSstellung, die beredtes Zeugnis ab-
legte für die Höhe, auf der die Kochkunst steht . Nur schade, daßdie Ausstellung aus den engen Raum dcS Podiums zusammen»
gedrängt war , es herrschte deshalb «in fürchterliches Gedrängeunter den zahlreich erschienenen vorwiegend weiblichen Be-
suchcrn . Eine große Zahl KüchenchesS, Köche und Lehrlinge
hiesiger Hotels und Restaurants beteiligten sich an der Aus¬
stellung. Alle Sorten Wildpret , Rehkeulen, Rehrücken , Hum¬mern , Hasen , allerlei Geflügel und viele andere mehr oder min¬der große Delikatessen, aufs kunstvollste garniert , erfreutendas Auge. Tie Ausstellungsgegenstände waren für den Glücks¬
hafen der am Abend stattfindenden Stiftungsfeier bestimmt,die glücklichen Gewinner dieser prachtvollen Kunstwerke mit
ihrem angenehmen „Beigeschmack" kann man beneide."

UergnSqungen und Unterhaltungen.
Die diesjährigen beiden ^ esthallr-MaSkenbölle werden

SainStag , den 18. Januar und Samstag , den 1 . Februar abge¬halten . Die Festhalle wird in allen ihren Teilen besonders fest¬lich ausgeschmückt werden. Im kleinen Saale , der den Ball¬
besuchern immer ein willkommenes Stelldichein bietet, werden
statt der früheren langen Tischreihen wieder kleinere runde
Tischchen zum Soupieren ausgestellt, ebenso auf der oberen
Galerie de» großen Saales , sodatz auch die Galeriebesucher sichan der Restauration beteiligen können . Die Galerieplätze dürf¬ten sich größerer Nachftage als früher erfteuen , da der Preisder Galeriekarten von 4 Mk. auf 2 'Htt. herabgesetzt worden istund die Besucher sich nicht in große Balltoiletie zu steckenbrauchen. Diasken haben auf die Galerie keinen Zutritt . Bor¬
behaltene Galerieplätze werden nicht mehr eingerichtet, eS hatalso jedermann Gelegenheit, wenn er frühzeitig kommt , die
Plätze an der Galeriebrüstung einzunehmen. Der Restaurateurwird sein Bestes aufbieten die früher übliche Auswanderung der
Ballbesucher in benachbarte Restaurants durch Aufstellung preis¬werter Soupers zu 2,50 Mk . und 3,50 Mk. hintanzuhalten und
allen berechtigten Ansprüchen Rechnung zu tragen . Für daS
Belegen von Restaurationsplätzen in den Ballsälen (großer und
kleiner -Saal ) bis VilO Uhr abends wird für den Stuhl eine Ge¬
bühr von 50 Pf . erhoben. Gesuche um Abgabe solcher Plätze find
ausschließlich an die Ballkommission, Rathaus , Zimmer Nr . 41 ,zu richten. Die Zahl der für Änzelmasken und Gruppen aus¬
zugebenden Preise beträgt 14 (5 Herren », 6 Damen - und 3
Gruppenpreise ) mit insgesamt 800 Mk . bar (darunter für den
1 . Damen - und den 1 . Herrenpreis je 100 Mk ., für „Gruppen " ,die aus mindestens 4 Personen bestehen müffen (3 Preise ).
Gruppen und Einzeldarstellungen , die in die Konkurrenz kom¬
men wollen, müffen um 10 Uhr im Ballsaale anwesend sein.
Anstößige Masken oder Kostüme werden ausgeschlossen , ebensoKostüme aus leicht feuerfangenden Stoffen (Stroh , Holzwolle,Werk usw. ) oder Gruppen mit brennendem Licht . Kinder im
schulpflichtigen Alter werden nicht zugelaffen. Auch das Mit¬
führen von Tieren oder großen Wagen ist unstatthaft . Kleinere
Gefährte müffen so beschaffen sein, daß BeschädigungendeS Fuß¬bodens ausgeschloffen find . Treten solche gleichwohl ein . sowerden die Besitzer für den Schaden haftbar gemacht . Die Kon¬trolle der Gefährte hiernach wird am Saaleingang strenge durch¬
geführt . Vor der Preisverteilung soll keine . De -
maSkierung stattfinden . Die Eintrittspreise für den
Ballsaal betragen wie bisher 3,50 Mk. im Vorverkauf, 4 Mk.an der Abcndkaffe . Die Karten für die obere Galerie (2 Mk .)werden nur bei Herrn Hoflieferanten Karl Feigler , Herrenstr .Nr . 21 , abgegeben.

Fußballsport . Am Sonntag kommt auf dem PhönixplatzdaS fällige Ligarückspiel zwischen den wegen ihrer fairen und
schönen Spielrr -cise stets gern hier gesehenen „Stuttgarter
Sportsfreunden " und „Phönix -Alemannia " zum Austrag . Dar
Spiel dürfte nach dem, -Vorspiel, das 0 : 0 ausging , einen an¬
regenden Verlauf nehmen , zumal di« Sportsfreundcmannschaftalles aufbieten wird , um sich schließlich doch noch ihren Platz ln
der Liga zu sichern . Da« Spiel beginnt u-m V--3 Uhr.

Euftsebiffabrt und Tluflsport .
Flieger -Absturz .

Paris , 9. Jan . Der bekannte Aviatiker Bedrines
heute auf einem Fluge mit einem Eindecker in ein (J.V
Wässer gestürzt, wobei der Apparat in Trümmer ging.Dedrines kam mit leichten Hautverletzungen davon.

neuer vom rage.
Unterschlagungen.

Schlcttstavt , 9. Jan . Gestern abend wurde der Bank¬
direktor Karl Müller von der hiesigen Filiale der Societe
Generale Aliacien de Banque verhaftet . Nach einer vor-
länsige ; : Aufstellung belaufen sich die Unterschlagungen auf
zirka 100 0» 1 Mark .

Duisburg , 9. Jan . Der Bücherrevisor Harrv Lamp-
mann wurde wegen Untreue verhaftet und in das hiesige
Untersuchungsgefängnis eingeliefert . Der Bücherrevisor
hat sich in dem Konkurse der Firma Godefteid, bei dem
er als Konkursverwalter fungierte , große Unregelmäßig-
kciten zu schulden kommen lassen. Es fehlen annähernd
52 000 Mk .

Eisenbahnunfall .
Prrnzlau , 9. Jan . Heute früh 6 Uhr entgleiste bei der

Einfahrt in den Bahnhof Prenzlau ein Güterzug . Ein
Wagen , in dem sich mehrere Bahnbeamte befanden, kippteum . Zwei Beamte konnten abspringen, während drei
andere unter den Wagen zu liegen kamen . SchaffnerDhan aus Pasewalk war sofort tot , dem Hilfsbremser Nesewurde der rechte Fuß über dem Knöchel abgequetscht , derdritte blieb unverletzt.

Fünffacher Mord.
Ortwig , 9 . Jan . Die behördlichen Ermittlungen in

Sachen des Doppelmordes auf dem Gute Ringenwalde bei
Batzlew haben ein Ergebnis gezeitigt. Gegen Mittaggelang es , die stark verkohlten Leichen der beiden Ermor -
deten, die in der Nacht auf einem Fuhrwerk vom Oder¬
bruch kommend nach dem Mngenwalder Gut transporttert

worden waren , zu rekognoszieren. Es handelt sich um delh51 Jahre alten Steuererheber und Sparkassenrenüauten!
Georg Kaliß und dessen Isijähriger Tochter Marie . Auf-den telegraphischen Alarm eilte der Amtsvorfteher von«
Ortwig nach dem Kalißschen Gehöft, um der Familie in!
schonender Weise Mitteilung von dem an ihren Angehöri-,'gen verübten Verbrechen zu machen. Auf wiederholtesKlopfen wurde ' dem Amtsvorsteher nicht geöffnet, sodaß er
sich schließlich gewalffamen Einlaß in die Behausung schaf¬fen mußte . Er fand aber niemand an , daS Anwesen toar|wie ausgestorben . Bei der Familie war ein etwa 30 Jahre

'
alter Dienstknecht aus Polen , dessen Namen noch nicht ewsmittelt werden konnte und ein etwa 20 Jahre alles Dienst-,mädchen beschäftigt. Sowohl Frau Kaliß , als auch ihre!kleine Tochter und das Dienstmädchen, ebenso der Dienst-'knecht sind spurlos verschwunden . Es besteht die Der»!
mutung , daß auch diese Personen bis aus den Dienstknecht,«der als Täter in Frage kommt, ermordet und die Leichen,beiseite geschafft wurden . Es scheint, daß der Knecht, der!sicher Mittäter gehabt haben muß , di« Familie ermordetund beraubt hat . Um die Spur der fünffachen Bluttat zu'
verwischen , hat er die Leichen nach und nach beseittgt.

Der Bnlkankonflikl
Eine Unterredung Reschid Paschas mit Sir Edward Grey-London, 9. Jan . ReschidPascha sowie der türkische!Botschafter Tewfik Pascha hatten gestern nachmittagseine lange Unterredung mit dem englischen Minister bei!Aeußern Sir Edward Grey . Reschid Pascha beklagte !
sich bei Edward Grey nochmals über die Parteilichkett, mihder in der letzten Sitzung der serbische Unterhändler!
Nowakowitsch die Verhandlungen geleitet habe . Die!Sitzung sei geschlossen worden, ohne daß die türkisch« !'Unterhändler sich zu der neuen Lage äußern konnten .)Reschid Pascha wies weiter darauf hin, daß durch die Sv - ,
spendierung der Verhandlungen von Neuem eine u n g ü n - ',st i g e Lage für Adrianopel geschaffen wäre . Selbst wenn,die Festung während des Waffenstillstandes kapitulier« ! «
müßte , wird die Türkei diese Uebergabe nicht als einen Er - ,folg der Bulgaren ansehen und weiter verhandeln, alsAdrianopel noch in ihren Händen fei.Neue Instruktionen für die türkischen Delegierten. ’

London, 9. Jan . Nach der „Times " haben die tür - jkischen Unterhändler neue Anweisungen der Pforte auf !Grund eines gestern dort stattgefundenen MinisterrateS '
erhalten . Die Pforte hat die Absicht, die London « Frie - '
densverhandlungen fortzusetzen und den Verbündeten)eine neue bulgarisch-türkische Grenze vorzuschlagen . Diese ,dürste zwar Adrianopel nicht an die Bulgaren fall« ! )
lassen , aber die Entfestigung der alten türkischen
Hauptstadt Vorschlägen . !

Ueberreichung der Kollektivnote der Mächte durch den
österreichischen Botschafter . I

Paris , 9. Jan . Der „Temps " meldet, daß der Doyender in Konstantinopel beglaubigten Botschafter und zwar'
der Dertteter Oesterreich-Ungarns , Markgraf Palla - !vi ci ni , die von den sechs Botschaftern zu unterfertigende !
Kollektivnote der Mächte der Pforte überreichen -
wird . Darin soll die Abtretung von Adrianopel mtt Aus- !
schluß der Khalifengräber , der Moscheen und der religiösen,Liegenschaften der Pforte dringend anempfohlen werden.Die Botschafter-Reunion , die gegenwärtig damit beschäftigt «
ist , diese Kollektivnote abzufassen , konnte über die Frage, )welche der Inseln des ägäischen Meeres von der Türkei
abzutreten seien, noch nicht völlig einig werden .

Eine Flottendemonstration der Großmächte .
London , 9 . Jan . Dem „Daily Telegraph" zufolge ,tragen sich die G r o ß m ä ch t r, um die T ü r k e i zur A b

trrtungAdrianopels zu zwingen , mit der Ab - ,
-

sicht einer Flottendemonstration gegen Konstan -
tinopel .

Albanische Proteste.
Eattaro , 9. Jan . Ein albanisches Komitee hat an Sft )Edward Grey und an die Botschafter der Großmächte in !

Konstantinopel eine Depesche gerichtet , in der es sich über '
die Grausamkeiten der Serben und Griechen beschwert. 'Das Komitee protestiert auch gegen die Aufteilung STUbaniens , für das es Skutari , Janina , Uesküb und Monastirreklamiert .

Kritische Stimmung in Konstantinopel.
Äonstantinopel , 9. Jan . Fast die gesamte Konstan »

tinopeler Presse nimmt gegen das Ministerium Kiamil «
Paschas eine feindselige Haltung ein und ist gegen einen«
sofortigen Friedensschluß . Die Behörden und selbst dais>
türkische Volk verlangen die sofortige Zurückberufung der '
Unterhändler von der Londoner Konferenz. Die einzigeHoffnung auf Frieden , so scheint es aus den Leitartikeln, ist'eine Intervention der Mächte, die die Bcttkanverbündeten
zu einer Herabsetzung ihrer Forderungen bringen könnt«.'Die Lage des Ministeriums Kiamil Paschas hat sich gegen¬über der Opposition der Militärpartei von Neuem ver¬
schlimmert. Enver -Bey und Fethi -Bey werden in mili¬
tärischen Kreisen und von den Jungttirken als die kommen¬
den Männer bezeichnet .

letzte Nachrichten.
Der 6tat Württembergs .

Stuttgart , 9. Jan . Dein „Staatsanzeiger " zufolge bo-
zeichnete der Finanzminister in seinem Dortrag zumEtat diesen nicht als ungünstig , da es sich habe er¬
möglichen lassen , trotz erheblicher Mehrforderungen das
Gleichgewicht zwischen Einnahmen und Ausgaben herzu¬
stellen . Voraussetzung ist hierbei allerdings , daß im Wirt»
schaftlchen Leben eine Verschlimmerung nicht eintrttt .Der Staatsbedarf beträgt für 1913 118828821 JL
für 1914 121 692 658 gegen den Etatssatz von 1912
inehr 7,3 bezw . 10,2 Millionen . Die Einnahmen stick» vev»
anschlagt ans 119069073 .U bezw. 122013 620 <M . Hier-von entfallen 63,1 bezw . 64 Millionen auf di« Landes-
steucrn. Die Steigerung der Einnahmen wurde nament¬lich durch Höhersetzung der Einnahmen bei den Verkehrs-anstalten und aus den direkten Steuern erreicht . Der
Ueberschuß beträgt für 1919 230 562 , für 1914 226962 JL
Für die außerordentlichen Bedürfnisse d«



No . 8 .
Seite 6 .

anstalten und für die Landeswasserversorgung müssen
aber Anleihen im Gesamtbetrag von 42 Millionen begeben
werden , die mit je 21 Millionen auf beide Etatsjahrc ver¬
teilt werden.

Hnfragen im Reichstag .
Berlin , 10. Jan . Dem Reichstag ist folgende Anfrage

des Abg . Henke (Soz .) zugegangen : „Haben Verhand¬
lungen mit dem Norddeutschen Lloyd wegen des im Jahre
1011 abgelaufenen Lubventionsvertrages begonnen und
wie weit sind sie gediehen? Beabsichtigt der Herr Reichs¬
kanzler, die Verhandlungen auch auf andere Reedereien und

;war nach dcnr Gesichtspunkte der Mindestforderungen für
gleiche Leistungen auszudehnen ?"

Abg . Müller - Meiningen fragt an : „Ist die öffent¬
lich aufgestellte Behauptung richtig , daß Verabredungen
mit der römischen Kurie oder einer andern Kirchenbehörde
die Besetzung von Lehrstellen der philosophischen Fakultät
der Universität Stratzburg i . Elf . nach konfessionellen Rück¬
sichten bestehen? Für den Fall der Bejahung dieser Frage :
Was gedenken die verbündeten Regierungen zu tun , um
die Aufhebung einer solchen Abmachung zu erleichtern?"

Die Mahl des Hbg . Becher für ungültig
erklärt.

Berlin , 9 . Jan . Die W aH l p r iif u n g s ko in m i s -

f t o n des Reichstags erklärte heute die Wahl des keiner
Fraktion angehörigen , cheinals nationalliberalcn Abgeord¬
neten Dr . Becker , der in Alzey - Bingen gegen den
freisinnigen Pfarrer Korell gewählt worden ist , mit 0

gegen 5 stimmen für u n g ü l t i g. Tie Minderheit , die
fjir die Gültigkeit stimmte , bestand aus den K o n s c r -
v a t i v e n und dem Zentrum . Dr . Becker war nur
mir zwei Stimmen Mehrheit gewählt worden : die Koni-

Mission hatte ihm vor den Ferien noch zwei weitere Stim -
inen zugezählt . In der heutigen Sitzung wurde dieser Be¬
schluß aber wieder rückgängig gemacht. Die ursprünglichen
zwei Stimmen waren , wie festgestellt wurde , auf verstor-
öene Wähler abgegeben worden . Die Kommission beriet
sodani über die Wahl des konservttiven Abgeordneten
Siebenbürger (Naugard - Regenwaldei . führte aber
die Prüfung nicht zu Ende.

Dm Bönig Leopolds
Brüssel , 9 . Jan . Nachdem in deni Prozeß der belgischen

Prinzessinnen Stephanie und Louise gegen den belgischen
Staat auf Herausgabe der Hinterlassenschaft
König Leopolds die Plädoyer nach wochenlanger
Tauer ein Ende genommen haben, kündigte der Präsident
des Gerichtshofs an , daß der Prozeß nicht durch ein Urteil
-entschieden, sondern durch einen gütlichen Vergleich beendet
werden sollte . Dementsprechend hat die belgische Regie¬
rung ihre beiden Vertreter ermächtigt, dem Advokaten der
Prinzessinnen erneute Vergleichsvorschläge
zu machen . Eine Antwort von jener Seite steht noch aus .
In der Umgebung der Prinzessinnen wird versichert , daß
die Aussichten für sie günstig seien . Man nimmt an, .daß
nach dem neuerdings vorgeschlagenen Vergleich die drei

Freitag , den 10 . Januar 1913 .

Prinzessinnen sich in etwa 36 Millionen zu teilen haben
werden , jedoch wird nicht gesagt , ob in diesem Betrag die
bereits verteilten Summen enthalten sind. Tie Prin¬
zessinnen haben schon einmal etwa 20 Millionen Mark er¬
halten.

Rterenzahlungseinftellungen in Marseiiles.
Marseilles , 9. Jan . Tic Finanzwelt von Marseille be¬

findet sich in größter Aufregung , da gestern nachmittag

nach Bvrsenschluß bekannt wurde , daß eines der ange -

sehcndsten Häuser der Stadt , die Bank Rodrigues
keinerlei Aktiven gegenüberzustehen scheinen . Das

Eli Freres die Zahlungen eingestellt habe. Die Pas¬

siven werden auf 14 Millionen Francs beziffert , denen

Fallissement wird einige weitere Konkurse zur

Folge haben.

Das neue portugieNlcke Kabinett .
Lissabon, 8 . Jan . Das neue Ministerium setzt

sich folgendermaßen zusammen : Ministerpräsident und

Finanzen Afsonzo Costa , Inneres Rodriguez , Ju¬
stiz Castro , Aeußeres M a c i e i r a , Kolonien A l m e i -

d o R l v e i r o , Krieg Pereira Bastos , Oeffentliche
Arbeiten Antonis Maria S k o t , Marine Treitas R i -

b c i r o.
Die finanzielle Lage Japans .

Tokio, 9 . Jan . Ministerpräsident Fürst Katsura sagte
in einer Unterredung , das Budget würde dasselbe sein wie
inr Jahre 1912 , da noch keine Zeit gewesen sei, größere
Einschränkungen in den Ausgaben vorzunehmen , Neue

Anleihen würden nicht ausgenommen werden . Es sei be¬

absichtigt, 30 Millionen Den der Staatsschuld einzulösen .
Das Militärprogramm werde man fallen lassen, das

Mwineprogramnu werde darauf beschränkt werden , die

Stärke der Marine auf dem normalen Stand zu erhalten .

In der auswärtigen Politik hält das Kabinett an den

Grundsätzen 'des englisch-japanischen Bündnisses fest.

Briefkasten der Redaktion .
N. N„ Grötzinge«. Der Grotzherzog bekleidet den Rang

eines kgl . preuß . Generaloberst mit dem Range eines General -
seldmarschalls unseres Wissens seit seinem Regierungsantritt
(September 1807 ) . Unser Durlacher Neujahrsglückwünscher
mag übrigens hieraus ersehen, welchen Erfolg sein Neujahrs¬
wunsch an die Redaktion hat .

Masserstand des Rheins .
10. Januar .

Schusterinsel 1 . 10w , gef. 3cm , Kehl 2.05m , gef . 6em ,
Maxau 3 . 62 m, gef. 10 cm , Mann Helm 3.91 m , gef. 10 cm.

Beranlw örtlich: für Politik Wilhelm Kolb ; für Lokales, Kom¬
munales und Feuilleton Hermann Winter ; für den übrigen
redaktionellen Teil Hermann Kabel ; für die Inserate Karl

Ziegler ; alle in Karlsruhe , Luisenstratze 24 .

Vereinsanzeiger .
Arbeiter -Radfahrerbund „Solidarität " , Ortsgruppe Karlsruhe .

Sonntag , 12. Jan „ gemeinschaftlicheBesichtigung der Alter,
tumssammlung . Treffpunkt präzis halb 2 Uhr vor dom
Sammlungsgebäude , Erüprinzenstraße . 4578

Oberkirch . (Arbeiterturnverein „Freiheit ".) SamStag abend
Generalversammlung im Vereinslokal . Die Mitglieder bit¬
ten wir , zahlreich zu erscheinen. 4577 Der Vorstand .

Ottenau . (Deutscher Metallarbeiterverband .) Sonntag , 12. Jan .,
vormittags halb 10 Uhr, im „Strauß " öffentliche Versamm¬
lung mit Vortrag über Invaliden » und Hinterblicbenenver -

sicherung. Referent Herr Heinrich Sau er - Karlsruhe .
Berghausen . (Deutscher Metallarbeiter -Wcrband.) Samstag .

11 . Januar , abends halb 9 Uhr, in der „Kanne " Versamm¬
lung mit Vortrag des Kollegen Jakob Fäßer . 4583

Sillingen . (Deutscher MetallarbeiterEerband .) Sonntag , deu
12. Januar , mittags 2 Uhr, im „Deutschen Kaiser " Ver¬

sammlung mit Vortrag des Kollegen G . Hagemann .
Muggensturm . (Deutscher Metallarbeiter -Verband .) Sonntag ,

12 . Januar , mittags halb 2 Uhr, Versammlung im „Bad .

Hof " . — nachmittags 3 Uhr öffentliche Versammlung mit

Vortrag über Invaliden » und Hinterbliebeneu -Befficherung.

Referent : Arbeitersekretär A . H i p p - Karlsruhe . 4683

Karlsruhe . (Bauschloffer.) SamStag , 11 . Januar , abends halb
9 Uhr , in der „Fortuna " Generalverstmunlung . Tätigkeits¬
bericht und Neuwahlen .

4583

Gaggeuau . (Deuffcher Metallarbeiterverband .) Samstag ,
11 . Januar , abends 149 Uhr , in der Bokkshalle General¬

versammlung mit Bortrag des Krülegen Hurschig . 4583

Hörden -Gernsbach. (Deutscher Metallarbeiter -Verband .) Sonn ,

tag , 12. Januar , vormittags 1410 Uhr, im .Linker" Ber -

sarnmlung mit Vortrag des Kollegen Hurschig . 4583 '

Rothrnfels . (Deutscher Metallarbeiter -Verband.) Samstag ,
11 . Januar , abends 149 Uhr, im „©ahnen " öffentliche Ver¬

sammlung mit Bortrag über Invaliden , und Hinteckblie - ,
benenversicherung. Referent : Herr Heinrich Sauer . '

Karlsruhe .
4583 '

Weingarten . (Deutscher Mctallarbester -Verband .) Unsere Mit - '

glioder werden ersucht, vollzählig an der öffentlichen Ver¬

sammlung am Samstag , 11. Jomuar , abends 149 Uhr, im >

„Rößle" teilzunehmen . Arbeiter -Sekretär Herr August!

Hipp wird über die Invaliden - und Hirrterlbliebenerwerfiche - ,
rang sprechen .

4bd3

Brette «. (Freie Turnerschaft .) Morgen Samstag , 11. Januar, ,
abends 8 Uhr. findet im Gasthaus zum „Württembergett
Hof" unsere diesjährige Generalversammlung statt , wozu

'

wir unsere aktiven sowie passiven Mitglieder freundlichst'

einladen und bitten um zahlreiches und pünktliches Er .

scheinen .
4698

Karlsruhe . (Naturfreunde .) Sonntag , 12. Januar , Abfahrt '

7.40 Uhr Albtalbahnhof nach Ettliagen , Freiolsheim , Malsch,
Karlsruhe -Mühlbnrg . („Bruderbund ".) Heute abend >49 Uhr !

Wiederbeginn der regelmäßigen Siugstuaden im kleinen
Saale des „Kühlen Krug"' . Da neue Chöre einstndierff
werden, ist vollzähliges Erscheine» »öttg . Weiler machen «

wir darauf aufmerksam, daß unser Maskenball am SamS - '

tag, 25. Januar , statffiudet . 4592

Buctebandlung Uolltsfreund art,STf"
Für die Jugend : Hedin» Bon Pol zu Pol . Ein Volks- und.

Jugendbuch. Reich illusttierte Bände : Rund um Asten . 3 Mk.,'

— Vom Nordpol zum Aequator. 3 Mk. — Durch Amerika zum,
Südpol . 3 Mk . Jeder Band einzeln käuflich und für sich ab¬

geschloffen.
Internationales Jahrbuch für Politik uud Arbeitrrbewe- ,

gung . Preis brosch 10 Mk., geb. 12 Mk . Heft 1 und 8 soeben
erschienen .

X. F.-C. Phönix
(Phönix-Alemannia )

e. V. 4464
Sportplatz links der Rheintal-
l,ahn entlang . Telephon 1338.
Jeden Nachmittag allgemeines
Training unter Aufsicht des

Traineurs .
Sonntag , d. 12 . Jan. 1913 :
• Nachm. */,3 Uhr : 1. Mann¬
schaft geg . Sportfreunde Stutt¬
gart I auf dem Phönixplatz .

Nachm. 1 Uhr : II . Mannschaft
.gegen Germania Durlach 1 aut
dem Phönixplatz .

Nachm >/,3 Uhr : II . Mann¬
schaft gegen V . f. B . I auf dem
Platz des V. f. B.

Nachm. l/a3 Uhr : III . Mann¬
schaft gegen Bggenstein I in
Eigenstem .

Nachm. 1 Uhr : IV. Mann¬
schaft gegen Eggenstein II in
Eggenstein .

Nachm. 1 ,3 Uhr : A . H.-Mann-
sehaft gegen A. H . Germania
Durlach in Durlach . 4593

Samstag , den 11. Januar 1913 ,
*/a9 Uhr, im Klubhaus :

General-Versammlung.
Sonntag , den 12. Januar 1913 ,

auf unserem Platze :
Beiertheim II u . III

gegen 4594
Frankonia II u. III

Beginn 2 ‘ 2, bezw. 1 Uhr.
IV. in Beiertheim (2 Uhr ).

Ii

Verkaufe morgen SamStag
ns dem Wochenmarkt , sowie
ttlnckürastc 6 (Mühlburg)

\> mm Rmdslkisch
per Pfd . 84 Pfg.
Karl Dämmert ,

<4584 Metzger .

FusstiaD-Claä

Verein für
Rasenspiele

e . V. — Gegr. 1905.
iitgl. d . Verb, siidd . Fussball -V.

Samstag den 11 . Januar 1913 :
Familien -Abend.

Sonntag den 12. Januar 1913 :
Training der kompletten 1 . u.

4. Mannschaft, V,H . Uhr.
2. Mannschaft gegen V. t. B. 2.

auf unserem Platze , ' /jS Uhr .
3 . Mannschaft gegen V. f. B . 3.

auf unserem Platze , 1 Uhr.

ms

Loden-Anzüge v.Mk .19 . — an
Loden - Pelerinen . Bozener
Mäntel (echte Münchener
Konfektion) . Berg - Stiefel
Rindi . v. Mk. 12.50 an . Ruck¬
säcke v. Mk. 2.— an. Alumi-
niumartikel . Billigste Preise
infolgegeringer Spesen , gute
sportmässige Qualitäten.

Sport -Beier
Ksiserstr .174, b.d .Hirschstr .

Mitglied des T.-V. „Die
Naturfreunde“. 71831

Sehr billig zu verkaufen : 2
Betten mit hohem Haupt, fast
neu , Stück 50 Mk.. pol . Zilmner«
tisch 8 Mk., Schreibtisch 20 Mk.,
Nachittsch , Waschkommode mit
Marmor »nd Spiegelaufsatz. 2
Nachtiische, bessere ühiffoiimere,
2 Stühle . Waschgarnitur und
Kückwneinrichtung , alles fast neu,
guter Plüichdiwan u . Vertikoiv .

Durlacherallee 10 , 2. St .

mit Gummi-
Räder , wie

neu . ist billig zu vettoufea. **s
Amalienstr . 59 , im Hof .

Konsirmanden -Anzng , wie
neu , ist billig zu verkaufen . An-
zuseben von 10 Uhr vormitt . an.

Waldstr . 52 Hth. 2. St .

Inventurtferkauf
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiitniiiHiiitiminniniiinniiiunnuuiuimiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiiii

beginnt Samstag , den II . er .
Um für die FrühjahrsneuheitenPlatz zu schaffen, verkaufe

ich zu den denkbar billigsten Preisen, wovon sich jeder¬

mann durch einen Versuch überzeugen kann. Ganz

besonders billig gehe ab : s&mtliclie

Winterkleider für Herren und Knaben
sowie komplette kmttge
Trotz der reduzierten Preise noch doppelt © Rabatt *

marken oder 10 Prozent in bar . 4599

b
.

Greiz
, immiiiimiiiiiiimiiiiiiiiMiimiiiiHimiiiiiHiiMiiH

Marienstrasse 27 .

“ ‘ ~ ' '
. Kerband

Büro u . Arbeitsnachweis : Wilhelmstr . 47 . Telef . 3109 .

Sonntag . de» 12 . Januar , nackmittaas 3 Uhr , findet
t Lokal „ zum Rheinkanal " , Rheinslratze. Mühlburg,

3nhres - ©enernloerfattttnliii
statt. Tagesordnung :

Geschäfts - u. Ksffe «dkricht . Nknwaljl der Oktslittwsltung.
Anträge uud Nrrdanäsirngklkgknhelten.

Tie Mitglieder werden um zahlreiches und pünkilicheS Lr-

scheine .» ersucht.
4501

Die Verwaltung .

Verkaufe
billig gebrauchte, noch sehr gut
•S« fierren-Scbube.
D. Turner, Scheffelstr . 64.

MMilleus-nfiliche
Vervielfältignuge»

aller Art schnell und zuverlässig
4237 Nelkenstraste 3 , 2. St .

1» nette . : L8!S®:
Bettstellen.Rösten,neubez. .Polner
Stück 11» Mk. Schützenstr . 37 ,
ysai . Werkstatt. 4572

Earl Merle
Erbprinzen kr.!3 Hekef.1415

empfiehlt schlesische

Riesen - Hasen
per Stück 4 bis 4 .50 ,

große Hasenrückeu per
Stück 1.60 — 1.80 ,

große Hofeuschlegel
per Stück * 0 —90 Pfg .,

Haseuragout
per Stück 90 — 1 .20 ,

Hasenrückeu» über 2 Pfd.
schwer, per Stück ft SRI.
Jeden Samstag auchauf
d. Markt am Brunne «.

Ferner empfehle :
Rehrückea und Schlegel

Büge und Ragout .

Jung . Edelhirsch
im Ausschnitt .

Schlegel uud Rücken
per Pfund 1 .20 ,

Büge 80 , Ragout 60 .
Frz . Welschhahuen uud
Heuneu , Poularden .
Straffb . Bratgäuse (auch

zerlegt).

junge Hafemast-SSuse
per Pfund 85 Pfg .,

juuge Enten , Hahnen»
Poulets , Snvpen - und
Frikasseehühuer , Sasa -

uen, Wildenten »
Srametsvögel , russisch»

Btrk- uud Haselwild .
Holl . Angel -Schellfische»
Kabeljau , Rotzungeu .
Rhein - «nd Wesersalm ,
Ostsee-Steinbutt «. See¬
zungen , lebeudeForelle «,
Rheinhechle , Karpfen,

Schleie «.
Fischrancherware« ««d

Marinaden .
Versand nach ausw . prompt.

Zeder Ime.
welche ihr ausgefallenes Haar
einsendet , fettige schöne Zöpfe, :
Haarkelten , Puppenperrücken
ujw. billigst an . Defekte Haar »
arbeite » revariere billig.

Karl Mösch, Friseur,
Aue bei Durlach. 2382:
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Gewerhschaffs

D Kartell |J
: : Karlsruhe -

Sonntag , den 19. Januar 1913 , abends 8 Uhr
im großen Saale der Festhalle große närrische

asKen - Redoute
nach Münchner Art.

Musik gespielt von der vollstäncL Kapelle des Gewerkschaftsorchesters .
Eintritt : Saal 1 Mk,, Galerie 50 Pfg.
Närrische Kopfbedeckung obligatorisch .

_ . _ „ renhand 1. Brehm , Schützenstr . , Cigarrenhandlung TSpper ,Rüppurrerstr ., Restauration z. Stehwagen , Restauration Schrumpel , Durlacherstr . , Gewerksehaftszentrale , Kaiserstr . 18 und Zähringer -strasse 2, Hutladen Zenker , Kaiserstr . 66, Restauration zum Drachen , Karl - Wilhelmstr ., Restauration zur Krone , Rintheimeratrasse 2,Restauration zur Wacht am Rhein , Gartenstr . , Restauration zur Palme , Lessingstr ., Restauration zum Saal bau in Mühlbarg , Gasthauszum Hirsch in Mühlburg . 4544

Deutscher MetuIiurdeitermtiM
Verwaltungsstelle Karlsruhe .

Sonntag , den 86 . Jannar » mittags 8 Uhr , im
« Goldenen Kopf " , Markgrafenstratze 49

Iahres-Generalversammlung.
Tagesordnnngr

1. TättgkettS - und Kassenbericht .
2. Neuwahl der OrtSvcrwaltung .
3. Beratung der eingelanfeueu Anträge .
Anträge , welche zur Beratung kommen sollen, müssen bis

Montag , den 80 . Januar bei der OrtSverwaltunz ein¬
gereicht sein.

Rach tz 4, Absatz 1 , des OrtSstatuiS setzt sich die General¬
versammlung ans sämtlichen Berbandsfnnktionärcn (Vertrauens¬
leute und Einkassierer ) zusammen und find dieselben verpflichtet ,die Generalversammlung zu besuchen.

Als Legitimation ist Mitglted - bnch und BertranenS -
männerkarte vorzuzeigen . 4682

Die OrtSverwaltung .

Ästo»-
Räunwnijs-

Verkauf.

Nur

Adlersfr.
18a

neben Gasth .
z . „ Zähringer

Löwen .

Um Platz für die neue Frühjahrs -Ware zu bekommen ,
gewähre ich anf 4651

Paletots
'

0N | 39
‘

20 — 30 % Rabatt

Ulster 15 — 20 % „
Anzuge

‘
iqiC 10 % »

Nor Adlerstr . 18 a . e. »«.».

£

9

9

Während meines Inventur - Verkaufs kommen
wieder grosse Posten

Nerrenhnte
steif und weich

zu Mk. 1 und 1 »
zum Verkauf .

50 per Stück

Mützen
ZUP Hälfte des seitherigen Preises . Alle
übrigen Waren sind im Preis bedeutend herab¬
gesetzt und kommen zu enorm billigen

Preisen zum Verkauf.

Willi. Sauer
84 Kaiserstrasse 84 .

4670

w/im

9

Gesang -Verein Lassallia
Karneval - Saison 1913 .

Sonntag , 12. Januar, nach«. 4“ Uhr
beginnend , im grossen Saale des „ Kühlen Krug “

Grosse Damen- u.
Fremden-Sitznng
unter Mitwirkung nur der besten Büttenredner
und Rednerinnen . SV ~ Von 4» Uhr an KONZERT .

Aufzug des Eiferrats % 5 Uhr.
Nach Schluss der Sitzung :

TANZ.
Wir laden hierzu die verebrlichen Mitglieder , Bruder¬

vereine u . Freunde eines gesunden Humors höflichst ein .
Eintritt 30 Pfennig . Tanz frei .

Mitglieder haben freien Eintritt .
Närrische Kopfbedeckung , sowie Liederbuch obliga¬

torisch und am Saaleingasg erhältlich . 4530

Der Elferrat

Geschäfts -Empfehlung.
Ich bringe hierdurch ergebenst zur Kenntnis, dass ich nach dem

Ableben meines Mannes dessen Geschäft unter der seitherigen Firma

Gustav Benzinger Nachfolger

J . Estelmann
wetterführen werde mit Hilfe meines ältesten Sohnes , der als Prokurist
bestellt ist .

Ich bitte das Vertrauen , welches mein sei . Mann während der
vielen Jahre seines geschäftlichen Wirkens erfahren durfte, auch auf
mich und meinen Sohn übertragen zu wollen.

Karlsruhe , Januar 1913.

Frau Marie Estelmann
4571 ged. Kurz.

WithklwAr. 15,
Hinterhaus , ist «ine freundliche
Mansarde « > Wohnung von
2 Zimmern rc., GaS und Glas «
absrblntz auf 1 . April an klein«
Familie zu vermieten . Räheres
daselbst oder Kurvenstraße 15.
2. Stock. 4498

Ausrl!iia«tt jure

Tüchtige

WMede.
Nieter und
Stemmer

SV werden gesucht . -W >

MaschinellbanseseWast
Kart rohe «74

Karlsruhe (Baden).

werden fortwährend
und gut bezahlt .
Iorkstraße 1 9 , Frifrurgeschäft

ange kaust
8970

K 'kitttWhkki, 'snt
billiger Berechnung .

Angartenstr . 30 a , 2. St . L

JjiaWriditii Ä3 « »
angenommen bei Iran Noe ,Uhlandftr . 38 , Hth . 9 . Stock.

ßnkivkchskl L'LLÄ:
schwisterpaar mit Ausländerin .
Näh . in d. Exped . d. . Volksfreund ' .

V 5 '• 3 » U»
Jlfj * !

Sliduut

□

VMS
KarhruJu 7821

tf Werderplate y J

an SReparaturen
Urtn , flriln,
(Mtenei dr.
übernimmt bei bester

Ausführung

Durlach, Hauptstr. 38.

Fleisch - k
Verkauf .
Samstag , de » II . 3nu

von 7 bis 1 Uhr , verfankich
NuttSstraße 8 « sEisenbahastrH

piima Oaalttit
ma$t-RubfieUcb

eigener Mästung , extra an »»
gemästet , per Pst . 78 Pfg .
milb-Pecfc, jtottaritofttr

© rünttürfel .

Rcftmr . jmLoUWii
(BerkehrSlokal der Maschinisten
und Heizer ). Schönes Lokal.

'
freundl Nebezimmer für Ber el«
u. Korporationen sehr geeignet .
Angenehmer Aufenthalt bei Aus¬
flügen rc. ff. Ftaaec Kirr . gnt «
Küche. Keine Kleine , tig eae
Kchkachinag. Herm .M»u » tuae ^
Metzger und Wirt . RWS
iLTankettr . 18 s , 4. St , tstetn ,
«Tb L Zimmer - Wohnnngznis ,
1 . April zu Vermieten.
Qnifenstr . 36 , StK . ist
^ Wohnung V 2 Zirn.. fl
Keller an kl. Familie anf 1.
zu verm . Näh . 2. Stock
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THu§ikverein fiarmonle.
Samstag , den 11. 3mutar 1813,

abends kurz nach 8 Uhr

KWN -MÄ
mit vielen Ueberraschungen im
Bereinslokal Wolfsschlucht.

Die BergvöMgrdonunisfim.

Abschlag !

Moffeli
prima Speiseware

Zentner MK .

frei Keller. 4°

Bücherei *
392

ln unserem

Inventur-
flastrerKauf

zurückgesetzte

Kinderstiefel
27/80 31/35

Ein Posten 36/37

Damenstiefel 375
Wert bis 12 .50 ( J

Josef Eiliger
Kaiserstrasse 48. 4686

Staudesörrchauszügeder Stadt Karlsruhe.
Geburten : Eugen , ®aicr Jak . Silbermann , . Schneider,

- ister. — Frieda Theresia , V . Franz Sckorpp, Ĝärtner . —
:aa Berta , B . Gg. Rost, Eisenbahnfchafiner . — Elsa Jofesirre
b Anna Frieda jZwillinge, . V. Pius Häffner , Fabrikmeisier /

Wilhelm Ludwig V . Erwin Mcrrrm, Blechner. — Martin
rbert , V . Joser Frei . Ingenieur . — Stefanie Maria Barbara ,

Josef Hörlein , 'Schutzmann.
Todesfälle : Emma Keller , Ehefrau des MagazinierS

iguft Keller, alt 27 Jahre . — Karl Obermnller , Lokomotiv -

hrer a . 2 ., Witwer , alt 67 Jahre . — Barbara Landauer . Ehe -
au des Händlers Wolf Landauer , alt 61 .Jahre . — Wildern:
irkartz'lTagtöhner , Ehemann , alt 40 Jahre . — Lina Hummel,
liwriictt , ledig, alt 62 Jahre . — Maihildc Schmidt, Wittve

t'Mert Schmidt , alt 60 Jahre . — Marie Stellt ;
irwa oechrpfarrer» Karl^Rein , atr <>6 Jahre .

Wer hat °

noch keine Zeit gehabt , meinen großen

Invsntur - Ausverkauf
.

_ _
s Z

zu besuchen ? Beeilen Sie sich mit Ihren Einkäufen f |

jetzt |
ist die beste Gelegenheit riesig preiswert einzukaufen , ffg

Große Posten 'W
f |

Trikotagen und Wollwaren
sind im Lichthof auf Extratischen ausgelegt . Mein V

Schaufenster in der Kaiserstrasse zeigt Ihnen die ZG
enormen Vorteile dieses Angebots .

5000 » Trikotagen
Normal - Herren - Hemden
u.Hosen,Einsatz -Hemden
Maeco - Herren - Hemden
Hosen und Jacken jetzt

Serie I Serie II Serie in

Qlyc 125 160 195
jetzt X jetzt X jetzt X

Kinder - Sweaters
mit gemusterten Kragen und Manschetten , alle Farben

Grösie 1 und 2 Grösse 8 Grösse 4

jetzt 80,3 « jetzt 1 . 00
Wolle plattiert , in allen Farben

Grösse 1 Grösse 2 Grösse 3

jetzt 1 . 20

Grösse 4

jetzt jetzt jetzt jetzt

Damen -Westen “M" *““ **■ “hw*" “l'r '*££ 1.95
Kinder -Jacken jL 95a 75a
Rodel -Mützen LÄL " ' fjlS 95a 60a
Sport-Lätze “!ldo '» F”J” 95a 65a 45a

für Damen, Herren u. Kinder , Trikot , reine o AA AC .
vJdm <lbLilCIl Wolle gestrickt , od. imit . Wildleder jetzt « .UU «fr»

Karlsruhe i . B .y Kaiserstrasse 143/143. 4687

tlÄO 'S

Ess

iRk

Serie IV

§%

Ardkilerbllild Uomürts lurlad).
Sonntag » den 12 . Januar 1913 » nachmittags Ä Nhr,

im Lammsaal :

MM GeneralversMMlllng .
Tages -Ordnnngr

1 . Verlesen der Protokolle.
2. Entgegennahme der Berichte der Vereinsfunktionäre.
3. Neuwahl des Gesamtvorstandes und der Untcrkassiere .
4. Anträge zur Generalversammlung .
5 . Auslosung von 20 Anteilscheinen . 4588
6 . Verschiedenes .

Wir bitten um pünktliches und zahlreiches Erscheine».
Der Vorstand.

Von 8 llhr «9 : Tanz . -W>
Zu beiden Veranstaltungen haben nur Mitglieder Zutritt .

Ich kaufe und verkaufe fort¬
während getragene Herren » u.
Damenkleider » Schuhe und
Stiefel » aber nur gute machen ,
zu billigen Preisen. 16

Wilhelm Schwab
Durlacherstraste 88 .

lafrlblogitt &ÄK
verkaufen. Rankestr . 20 , 4. r.
30 — 25 Mk. Nebenverdienst
wöchentlich für Fabrikarbeiter .
Hochs, reelle Neuh., Must. r ums.
JtnUi Schumann, j»otienstei« - K.
i . Sa . 45S9

llrbettergesangverein ..freiheit '
Beiertheim .

Samstag , den 11 . Jannar , abends 8 Uhr» findet im
Lokal „ Beiertheimer Hof " unsere

General -Versammlung
statt, Tagesordnung wird im Lokal bekannt gegeben . 4598

Die Mitglieder werden ersucht, zahlreich und pünktlich fzn
erscheinen. Der Vorstand .

Grötzingeri.

Sonntag » den 13 . Januar » findet in der
Halle zum „ Qchsen" hier, unsere

jabresivendefeier
l' t von hier und Umgegend‘ 4579
Der Ausschuß . ^

statt, wozu die gesamte Arbeiterscha' t von hier und Umgegend
freundlichst eingeladen ist.

" 4679'
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